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Vor Abſchluß der Hiudenhurgſpende

Endgültiger Schlußtermin am 31. Oktober
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Oktober.
Die Geſchäftgſtelle der Hindenburgſpende teilt mit: Um dem

Herrn Reichspräſidenten die Ueberſicht über die ihm gewidmete
Hindenburgſpende und damit die Möglichkeit zu geben, bald über
die Verwendung ſich ſchlüſſig zu werden, müſſen die Samm-
lungen für die Spende zum 31. Oktober endgültig abge-
ſchloſſen werden. Die Geſchäftsſtelle der Hindenburgſpende rich

tet deshalb an alle in Frage kommenden Körperſchaften die
Bvitte, bis ſpäteſtens Anfang November die noch bei ihnen
liegenden oder bis zu dem Stichtage noch eingehenden Gelder zu
übermitteln an die Geſchäftsſtelle der Hindenburgſpende: Berlin
W 40, Scharnhorſtſtraße 35, auf ihr Poſtſcheckkonto: Berlin
Nr. 73 800, auf ihr Reichsbank-Girokonto oder an die zuſtändigen
Landesgeſchäftsſtellen. Gleichzeitig wird gebeten, zu dem ange
gebenen Termin auch die noch umlaufenden Sammelliſten ein
zuziehen und zurückzugeben. Das Rechenſchaftsergeb-
nis der Hindenburgſpende wird der Oeffentlichkeit etwa am
16. November vorgelegt werden. Wegen der eigenartigen
Organiſation der Hindenburgſpende und wegen ihrer Dezen-
traliſation ſind vorher auch nur annähernd richtige Geſamt-
zahlen nicht feſtzuſtellen. Insbeſondere ſind die in der letzten
Zeit durch eine Korreſpondenz in der Preſſe verbreiteten Ziffern
völlig aus der Luft gegriffen. Es wird nochmals darauf hinge-
wieſen, daß bei der gekennzeichneten Sachlage Anträge auf

Unerſtützungen aus der Spende verfrüht und zwecklos ſind, zu
mal der Herr Reichspräſident 1500 allerſchwerſte Fälle bereits
mit 800 000 R.M. bedacht hat.

Die Parteien zum Reichsſchulgeſetz
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20 Oktober.
Nicht unintereſſant iſt der zweite Tag der erſten Leſung

des Reichsſchulgeſetzes. Da ſpricht der Volksparteiler
Dr. Runkel, der die für die Weiterentwicklung der Vorlage
bedeutſamen Grundſätze der Deutſchen Volkspartei vorträgt, die
für die geme nſame Grundſchule eintritt und behauptet, der Ent
wurf erkenne dieſe Vorzugsſtellung nur theoretiſch an. Da ſpricht
Frau Bäu mer von den Demokraten, die ſelbſt als Miniſterial-

rätin im Reichsinnenminiſterium amtiert und dennoch eine
höchſt ſeltſame Angelegenheit, wie ſie nur im neuen Deutſchland
möglich iſt den eigenen Miniſter angreift. Da redet die aus
Pcoskau zurückgekehrte Frau Clara Zettkin in ihren Greiſen
haaren der einzig anzuſchauende Kopf in ihrer Fraktion ſeit der
Spaltung der Kommuniſten Von Wichtigkeit und von Einfluß
ſind jedoch an dieſem zweiten Tage der erſten Leſung des Reichs
ſchulgeſetzes nur die Ausführungen des volksparteilichen Ab-
eordneten Dr. Runkel, während die Vertreter der anderen

rteien nur tönende Worte reden, die kaum auf die Entwicklung
haben. Deutſchnationale, Zentrum und Bahyeriſche

Volkspartei werden ſich aber nunmehr ſchlüſſig werden müſſen,
wie ſie ſich zu den volksparteilichen Forderungen ſtellen.

Die Ausſichten der Wahlreform
Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. Oktober.
Die Ausſichten der vom Zentrum unternommenen Aktion zur

Herbeiführung einer Wahlreform noch vor dem natürlichen Ende
dieſer Reichstagsſeſſion werden in politiſchen Kreiſen nicht
gerade günſtig beurteilt. Auch die Sozialdemokratie und mit ihr
die demokratiſche Partei ſcheinen entgegen ihrer früheren Hal
tung keinesfalls geſonnen zu ſein, die Zentrumsbeſtrebungen zu
unterſtützen. Auch in volksparteilichen Kreiſen macht ſich Wider
ſtand geltend. Man glaubt hier, daß, wenn jetzt kurz vor den
Wahlen der Reichstag eine Wahlreform durchführt, dieſe in den
Anfängen ſtecken bleib und damit auf Koſten der notwendigen
roßen n erfolgt. Die „D. A. Z.“, die offenbar vonſonderer Seite eine Zuſhrift erhalten hat, glaubt, daß wir noch

nicht ſoweit wären, daß die Stärkung der zentrifugalen Kräfte,
die eine Reform im Sinne des alten Rei rechtes zur
Folge haben müßte, unbedenklich wäre. utſchland brauche in
ſeiner jetzigen außen- und innenpolitiſchen Lage nach wie vor
einen ſtarken Block der Mitte. Auch im deutſchnationalen
Lager fragt man ſich, ob der Zeitpunkt, den die Zentrumsparter
zur Einbringung ihrer Interpellation wählte, der geeignete iſt,
da es im Augenblick unzweifelhaft wichtiger erſcheint, die Schul
geſetzvorlage und die Beſoldungsreform unter Dach
und Fach zu bringen. Aber man iſt grundſätzlich bereit, die Be
J des Zentrums zu unterſtützen, da die Notwendigkeit
einer Wahlreform, die ſich allerdings nicht im kleinen Rahmen
halten darf, gerade von deutſchnationaler Seite immer und immer
wieder betont worden iſt. Die Frage dürfte nach Abſchluß der
Zwiſchentagung des Reichstages ſehr bald ſowohl beim Kabinett
als auch im Jnterfraktionellen Ausſchuß der Regierungsparteien
zur eingehenden Behandlung geſtellt wereden.

Der Außenhandel weiter paſſiv
Die Einfuhr um 50 Millionen Mark geringer

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 20. Oktober.

Der deutſche Außenhandel zeigt im September 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 242 Mill. RM.
gegen 292 Mill. RM. im Vormonat. Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr nahm gegenüber dem Vormonat leicht um
14 Mill. RM. zu, und zwar ſtieg die Einfuhr an Lebensmitteln
um 24 Mill. RM., während die Einfuhr an Rohſtoffen und halb
fertigen Waren um 22 Mill. RM. zurückgegangen iſt. Eine leichte
Zunahme zeigen ferner lebende Tiere (um 4 Mill. RM.) und
fertige Waren (um 8 Millionen RM.). Bei der Ausfuhr ergibt
ſich infolge der ſtark geſteigerten Fertigwaren-Ausfuhr die
SeptemberAusfuhr iſt die höchſte der Nachkriegszeit überhaupt
eine Zunahme von 64 Mill. RM. Die Ausfuhr an Lebensmitteln
hat um 10 Mill. RM zugenommen, die Ausfuhr an Rohſtoffen
dagegen um 11 Mill. RM. abgenommen,

Erneute Anleihe-Schlacht
(Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. Oktober.
Die geſtern nachmittag zuſammengetretene Konferenz von

dertretern des Reiches und der Länder hat aufs neue zu
einer Anleihe- Schlacht geführt. Die Verhandlungen, die
unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters die Frage der Um

tung der Beratungsſtelle für Auslandsanleihen zum Ziele
wollten die Aufnahme von Auslandskrediten für Länder

und Kommunen beſchränken. Wenn nicht alles trügt, ſo
ſheint die berühmte Einheitsfront von Reichswirtſchaftsminiſter
und Reichsbankpräſidenten nicht ſo feſt zu ſein, als es noch vor

den Anſchein hatte. Die Anleihe-Frage iſt aufs neue
au r i worden, alle Vereinbarungen hierüber ſcheinen
Eeeſſen zu ſein. Hoffentlich gelingt es, zu einem erträglichenProbiſorium zu kommen, bis Finanzausgleich und Verwaltungs

m auch die Anleihe-Frage für Länder und Kommunen end
ltig regeln. Es iſt nicht verwunderlich, daß in einem ſolchen

Augenblick, wo der Kampf um die Auslandskredite aufs neue
entfacht worden iſt, die Börſe den Verſuch unternimmt, aus der
verworrenen Lage Kapital zu ſchlagen. So wurde geſtern
wiederum das Gerücht ausgeſtreut, Dr. Schacht trage ſich
mit Rücktrittsabſichten und als ſein Nachfolger wäre
Staatsſekretär Dr. Bergmann in Ausſicht genommen. Dieſes
Gerücht entbehrt, wie wir verſichern können, ebenſo wie das erſte
Mal ſo auch jetzt jeder Grundlage.

Ein Eiſenbahnzu in Mexiko
überfallen

Acht Paſſagiere getötet.
Telegraphiſche Meldung.)

London, 20. Oktober.
Wie aus Laredo in Texas berichtet wird, iſt ſüdlich von

San Louis Potoſi ein Eiſenbahnzug von mexikaniſchen Banditen
überfallen und ausgeplündert worden. Die Banditen
brachten zwei Bomben zur Exploſion, wodurch der Zug zum Hal
ten gebracht wurde. Von den Paſſagieren wurden acht getötet
und zahlreiche andere verletzt. Den Räubern fielen etwa 50 000
Dollar in die Hände. Jn dem Zuge befanden ſich auch mehrere
Verwandte des mexikaniſchen Präſidenten Calles, die jedoch nicht
beläſtigt wurden. Den Banditen gelang es, unbehelligt zu ent
kommen.

Nach einer weiteren Meldung aus Mexiko wurde im Gruben-
bezirk von Nayarti ein von einer Militäreskorte begleiteter
Geldtransport von Banditen überfallen. Die Ver-

brecher töteten vier Soldaten und raubten einen Poſtſack und
etwa 2000 Dollar. Auch hier konnten die Banditen flüchten.

Der amerikaniſche Konſul in Mazatlan hat das Staats
departement davon unterrichtet, daß mexikaniſche iten den
engliſchen Direktor einer Bergbaugeſellſchaft ge
fangengenommen haben. Die Banditen fordern ein Löſe
geld von 10 000 Mark und drohen mit Erſchießen des Gefange
nen, falls dieſer nicht innerhalb von fünf Tagen ausgelöſt wirb.
Der britiſche Geſandte in Mexiko City hat darauf entſprechende
Vorſtellungen bei der mexikaniſchen Regierung erhoben

Mazedonien ein
ungelöſtes Problem

Die Schüſſe, die vor wenigen Tagen ein mazedoniſcher
Student in Prag auf den albaniſchen Geſandten Rena
Beg abgab, haben von neuem die Aufmerkſamkeit der gan-
zen, politiſch intereſſierten Welt auf jenen Wetterwinkel
Europas gelenkt, aus dem ſchon ſo manches Unheil über die
Völker der Erde gekommen iſt. Mit Schüſſen auf hoch-
geſtellte Perſönlichkeiten fing es immer an, und mit Kriegen
hörte es dann immer auf!

Schuld an den unleidlichen Verhältniſſen, die ſich gerade
in der letzten Zeit in Mazedonien entwickelt haben, iſt der
ſogenannte Friedensvertrag von Neuilly, den
die ſiegreiche Entente dem wehrloſen Bulgarien auf-
erlegte. Vor allem hatten hier, wie meiſtens bei ſolchen
unſauberen Geſchäften, die Franzoſen ihre Hand im
Spiele, da die Engländer an dieſen „internen“ Balkan-
fragen weniger intereſſiert zu ſein glaubten. Die Fran-
zoſen haben es nicht verſtanden, endlich einmal in die kaum
noch zu überſehenden Verhältniſſe auf dem Balkan mit
ordnender Hand einzugreifen, im Gegenteil, durch das
geringe Verſtändnis, was die Franzoſen nicht nur den be
ſiegten, ſondern auch den ſiegreichen Balkanvölkern ent-
gegenbrachten, haben ſie nichts als Unſinn angerichtet.
Und am meiſten betroffen davon iſt das unglückliche Land
Mazedonien.

Mazedonien ein geographiſcher Begriff, unter
dem man ſich wenig vorſtellen kann! Und doch ein Land
wie jedes andere, mit einer ſtarken und freiheitsdürſtenven
Bevölkerung, die darum ringt, ihre einfachſten Menſchen-
rechte geltend machen zu dürfen. Jſt ſie doch bisher immer
nur der Spielball der jeweils ſiegreichen Mächte
geweſen, deren jede glaubte, aus ihrem einſtigen Sieg
„hiſtoriſche Anſprüche“ ableiten zu dürfen. Jeder will das
Land einſtecken, Bulgaren, Griechen, Albaneſen, hinter denen
die Jtaliener ſtehen, und Jugoſſawen. Zur Zeit ſind letz-
tere einmal wieder, nicht zum wenigſten durch die Sonne
der franzöſiſchen Gnade, die „ſiegreiche“ Nation mit „hiſtori-
ſchen“ Anſprüchen.

Welcher Nation eigentlich die Mazedonier tatſächlich
angehören, iſt ethnographiſch ſchwer zu entſcheiden. Jeden-
falls behauptet jeder Mazedonier, Bul gare zu ſein. Faſt
jede Familie ſchickt wenigſtens ein männliches Mitglied in
das „Stammland“ Bulgarien, um dort für die Befreiung
des Heimatbodens zu wirken. Aus ihnen haben ſich jene
berühmten mazedoniſchen Bruderſchaften gebildet,
deren Kommando der bulgariſche General Protogeroff
innehat. Mit ihm, der eine überaus willensſtarke Perſön-
lichkeit darſtellt, hat jede bulgariſche Regierung, mag ſie
radikal oder gemäßigt ſein, als ausſchlaggebenden Faktor
zu rechnen. Er und ſeine Getreuen bilden einen Staat im
Staate.

Die Serben vertrauen auf die mazedoniſche heran-
wachſende Jugend, die ſie in ſerbiſchen Schulen zu
erziehen, in den entlegenen Garniſonen an den Grenzen

Ungarns und Jtaliens zu guten ſerbiſchen Soldaten und
Staatsbürgern zu drillen verſucht. Es iſt möglich,
daß einmal in ſpäterer Zeit dieſe ſerbiſchen Verſuche Erfolge
zeitigen werden, gegenwärtig aber iſt es der ſehnſüchtige
Traum jedes Mazedoniers, die Freiſcharen Protogeroffs als
Sieger und Befreier vom ſerbiſchen Joch in Monaſtir ein-
ziehen zu ſehen.

Leider ſind die Mazedonier unter ſich ſelbſt und über
ihre Ziele nicht einig. Es gibt zwei Parteien.
Die eine (die Mehrheitsgruppe Protogeroff) wünſcht volle
Autonomie und Selbſtbeſtimmungsrecht, um
ſich Bulgarien anzuſchließen. Die Minderheits-
gruppe, deren Führer Schauleff in Mailand und
Alexandroff in Sofia ermordet wurden, verlangt eine
Balkanunion, in deren Grenzen jede Nation weit
gehende Selbſtändigkeit genießt. Beide Gruppen bekämpfen
ſich auf das heftigſte.

Das mazedoniſche Problem iſt noch nie ſo ungelöſt
geweſen wie gerade gegenwärtig. Aber gerade die Schüſſe,



ote tn Sttp und wenige Tage ſpäter in Prag fielen, ſollten
die Völker warnen und anſpornen, dieſes Geſchwür am
Körper Europas zu beſeitigen, damit nicht wieder die
Brandfackel des Krieges von dort, wie ſchon ſo manches Mal,

ihren Ausgang nimmt. Gg.
Dr. von Knilling geſtorben

Telegraphiſche Meldung
München, 20. Oktober.

Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident Dr. von Knil-
ling iſt heute vormittag 9 Uhr nach einer Darmoperation an
den Folgen einer Herzſchwäche in der Privatklinik von
Dr. Lindl geſtorben.

Eugen von Knilling wurde qm 1. Auguſt 1865 geboren. Nach
Ablegung der juriſtiſchen Examina trat er in den Verwaltungs-
dienſt. 1902 wurde er Referent im bayeriſchen Kultusminiſte-
rium und 1918 übernahm er die Leitung des Miniſteriums.
1920 wurde er Mitglied des bayeriſchen Landtages. Vom No-
vember 1922 bis Juli 1924 war er bayeriſcher Miniſterpräſident.
Er gehörte der Bayeriſchen Volkspartei an. Knilling war Ehren
doktor aller drei bayeriſchen Univerſitäten.

Die Entſcheidung über Waſhington
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Oktober.
Wie wir hören, wird das Kabinett bereits in den nächſten

Tagen über die Neubeſetzung des Votſchafterpoſtens in
Waſhington Beſchluß faſſen. Als ausſichtsreiche Kandidaten
werden neben dem deutſchen Generalkonſul in Newyork
Lewinski, dem beſondere Geeignetheit ſchon auf Grund
ſeiner umfangreichen wirtſchaftspolitiſchen Kenntniſſe nachgeſagt
wird, in erſter Linie nach wie vor der ehemalige Finanzminiſter

Reinhold und nunmehr auch der Direktor der Deutſchen
Bank, Stauß, genannt.

Das Attentat in Prag
Eine wichtige Ausſage Bebis

Telegraphiſche Meldung)
Belgrad, 20. Oktober.

Nach Meldungen aus Prag ſoll der Mörder des albaniſchen
Geſandten, Bebis, bei ſeinem letzten Verhör ausgeſagt haben,
daß ihn ein italieniſcher Profeſſor aus Bologna zu der Tat
überredet habe. Der Profeſſor habe den Geſandten als
einen Verräter Albaniens an Südſlawien hingeſtellt und ihm eine
gute Anſtellung und große Beiträge im Falle der Durchführung
des Anſchlages verſprochen.

König Fuad in Paris
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 20. Oktober.
Fuad von Aegypten, der im Laufe dieſes Sommers

ſich bereiks mehrere Male inkognito in Paris r rn hatte,
wird am morgigen Donnerstag offiziell von der franzöſiſchen
Regierung empfangen werden. König Fuad wird auf ſeiner
Reiſe nach Frankreich vom Miniſterpräſidenten Sarwat
Paſcha und einem Gefolge hoher Würdenträger begleitet.

König Feiſal heute in London
Telegraphiſche Meldung.)

London, 20. Oktober.
König Feiſal vom Jrak wird heute in London ein-

kreffen, wo er ſich einige Wochen aufzuhalten gedenkt. Sein
Beſuch gilt Verhandlungen mit der engliſchen Regierung
über eine Reihe noch nicht geregelter Fragen über das Verhält-
nis zwiſchen Großbritannien und dem Jrak. Der König wird als
Gaſt der engliſchen Regierung im Hydepark- Hotel wohnen.

Erneute Notlandung
der franzöſiſchen SüdamerikaFlieger

Paris, 20. Oktober.

Coſtes und Le Brix, die geſtern ihren Flug nach
Buenos A'res zu beenden gedachten, mußten infolge ungünſtiger
atmoſphäriſcher Bedingungen auf halbem Wege in Sant
Catarma in Braſilien niedergehen.

e

Die Streiklage bleibt verſchärft
Keine neuen Momente in Erſcheinung getreten

Halle, 20. Oktober.
Die Zentralſtreikleitung Halle teilt mit, daß im allgemeinen

neue Momente in der Streiklage nicht in Erſcheinung getreten
ſeien. Jn den Bezirken Ober und Niederlauſitz ſei eine Aus
dehnung zu verzeichnen, ſo beſonders in Forſt und Klettwitz. Jm
Durchſchnitt verrichteten im geſamten mitteldeutſchen Streik-
gebiet etwa 8 Prozent der Velegſchaften Notſtandsarbeiten. Zahl-

reichen Arbeitsinvaliden und Schwerkriegsbeſchädigten ſei die
Genehmigung zum Weiterarbeiten erteilt worden.

Ueber die Streiklage im Bezirk Frankfurt (Oder) teilt
die dortige Vezirksſtreikleitung mit, daß der Streik nunmehr all
gemein ſei. Nur 5 Prozent der Belegſchaften verrichteten im
Auftrage der Streikleitung Notſtandsarbeiten.

Die Lage im Braunkohlenſtreik hat ſich in der weſtlichen
Niederlauſitz geſtern etwas verſchärft. Allmählich bröckelt
auch bei den Bubiagwerken die Zahl der Arbeitswilligen ab.
Grube und Fabrik „Ferdinand“ ſind völlig ſtill-
gelegt. Auf der Fabrik „Emanuel“ arbeitet nur noch ein
Drittel der Belegſchaft. Die Grube „Friedländer“ iſt eben
falls ſtillgelegt. Auf den anderen Gruben und Fabriken
arbeitet die Bubiag aber unter Einſatz des Büroperſonals weiter.

Um den Beläſtigungen durch die Streikpoſten entzogen zu
werden, läßt die Verwaltung alle Arbeitswilligen auf Laſtautos,
Perſonenautos und ſar Motorrädern heranholen und ein
großer Teil der Belegſchaft wird in den Werken ſelbſt verpflegt
und einquartiert. Auf den übrigen Werken im Kreiſe Lieben-
werda iſt die Lage unverändert. Die r r in Bock-
witz hat zur Verſtärkung der Streikpoſten Streikende
aus dem Halleſchen Revier herangezogen. Zu irgend welchen
ernſteren Ausſchreitungen iſt es bisher nicht gekommen. Wohl
ſind bereits Schießereien und Prügeleien entſtanden,
und zwar von beiden Seiten. Es iſt unverkennbar, daß die
Streiklage, vor allem im Mückenberger Revier, ſich weſentlich
verſchärft, und daß bei längerer Andauer des Streiks hier bald
mit ernſteren Schwierigkeiten zu rechnen iſt. Heute nachmittag
ſind verſtärkte Landjägerkommandos eingeſetzt, um
den Gefahren zu begegnen. Das Auftreten der ortsfremden
Streikpoſten ſchafft eine un ruhige Stimmung, da die Streik
poſten mit allen Mitteln das ſehr energiſche Vorgehen der Werks-
verwaltung, die ihre Betriebe unter allen Umſtänden aufrecht
erhalten will, durch alle möglichen Gegenmaßnahmen zu durch
kreuzen verſuchen.

Die Lage im Leipziger Streikgebiet
Die Lage im Streikgebiet der Amtshauptmannſchaften

Borna, Leipzig und Grimma hat ſich nicht weſentlich verändert.
Allerdings iſt auch weiter eine Zunahme der Streiken-
den zu verzeichnen; z. B. ſind die Belegſchaften der beiden
Werke Braunsdorf und Witznitz nach dem geſtrigen Schichtwechſel
ebenfalls ſtark zurückgegangen, ſo daß nur noch eine gewiſſe Auf-
arbeitung ſtattfindet. Die Ruhe und Ordnung iſt in keiner
Weiſe geſtört worden. Eine eventl. notwendig werdende Kohlen
verſorgung der Leipziger Krankenhäuſer, Kliniken und ſonſtigen
Jnſtitute iſt von der Zentralſtreikleitung als ſelbſtverſtändlich zu

eſagt. Ebenſo wird vorausſichtlich der Einſatz der TechniſchenKoechife im Kraftwerk Kulk witz ſich dadurch erübrigen, daß die

Notſtandsarbeiten von den Streikenden übernommen werden.
Dabei ſoll noch beſonders bemerkt werden, daß nach den Anord-
nungen des ſächſiſchen z g. die Techniſche
Nothilfe zurückzuziehen iſt, ſobald die Ausführung der notwen
digen Arbeiten durch die Streikenden wer iſt. Nach dem
bisherigen Verlauf des Streiks iſt auch bis zu ſeinem Abſchluß
mit einer ordnungsgemäßen Führung durch die Gewerkſchaften
zu rechnen.

Was die Stromlieferung für Leipzig ſelbſt betrifft, ſo iſt von
den Stadtwerken Leipzig mitgeteilt worden, daß die Strombver-
orgung Leipzigs auch dann geſichert ſei, wenn das Werk
ſchornewitz ſeine Erzeugung um 40 Prozent vermindere; es

müßten lediglich in Zeiten des Spitzenverbrauchs, alſo in den
Abendſtunden, Schaufenſterbeleuchtung und Lichtreklame abge

dreht werden. Man hofft aber, daß etwa notwendig wEinſchränkungsbeſtimmungen nur von kurzer Dauer fein wegt

Das Bitterfelder Revier
Geſtern wurden in den Gruben des Bitterfelder Bezirdieſelben Notſtandsarbeiten ausgeführt nie r M

Hilfe von Angeſtellten und einigen Arbeitswilligen halten einige
Gruben einen kleinen Not betrieb aufrecht. So arbeitet e
Deutſche Grube mit Erſatzperſonal bis zu etwa 30 Proz,
Hermine und Theodor arbeiten ebenfalls teilweiſe. Man

ier die Arbeitswilligen und Hilfsperſonal von anderen
ruben zuſammengezogeni. Golpa, das g. rnewitz beliefert

hat vorgeſtern ſtakt Tonnen nur 7500 Tonnen gefdördert,
Geſtern ſind nur drei Züge eingefahren. Die Grube Leopold
die bekanntlich das Elektrizitätswerk Bitterfeld mit Kohlen ver
egt- hat vorgeſtern abend mit einer kleinen Schicht auf Veran-
laſſung des Streikkomitees gearbeitet, um die Halden
beſtände zu ergänzen. Geſtern ſtand die Grube wieder. Die
übrigen Gruben liegen faſt durchweg ſtill. Auf den Greppiner
Werken und der Grube Luiſe wird in kleinerem Umfange
mit Hilfsperſonal gefördert.

Rücktritt eines engliſchen Jnduſtrie-führers ſteie
Telegraphiſche Neldung)

London, 20. Oktober.
Der Vizepräſident des britiſchen Chemietruſtes, SirBrunner, iſt ohne Angabe der Gründe plötzlich von h

Poſten zurückgetreten. Brunner, der einen Teil ſeiner
Erziehung in Deutſchland genoſſen hat, hat ſich um die Zuſam
menarbeit mit dem deutſchen Farbentruſt ſehr verdient gemacht
Brunners Vater und der Vater Sir Alfred Monds waren die
Gründer der bekannten Firma Brunner, Monds u. Co.

Uneinigkeit der franzöſiſchen
Sozialiſten

ehlanif Paris, 20. Oktober.
Jn der republikaniſch ſozialiſtiſchen Partei iſt ein Konfliausgebrochen. Die parlamentariſche Gruppe ſt ſich belechting

aus 30 eingeſchriebenen und acht nichteingeſchriebenen Mitgliedern
zuſammen, unter letzteren auch Außenminiſter Briand. Der
Parteikongreß hatte nun im Juli beſchloſſen, daß alle der Partei
angeſchloſſenen Deputierten eine autonome Kammergruppe zu
bilden und die Beziehungen zur republikaniſch- ſozialiſtiſchen
Parlamentsgruppe abzubrechen hätten. Die meiſten der
Parteideputierten und eine große Anzahl Parteimitglieder haben
jetzt gegen die Gültigkeit dieſes Beſchluſſes Ein ſpruch er
hoben und die Beziehungen zu dem Parteibüro abgebrochen. Der
e iſt u. a. auch von Kriegsminiſter Painleve unter
zeichnet.

Kurze politiſche Nachrichten
Der Sekretär der engliſchen BergarbeiterGewerkſchaft,
Cook, dem das Einreiſeviſum nach Warſchau verweigert wurde,
hat endgültig beſchloſſen, der internationalen BergarbeiterKonfe
renz in Warſchau fernzubleiben.

Die „Times“ kritiſieren in einem Leitartikel die Er
nennung Mac Neills zum Kanzler von Lancaſter.

Nach den letzten Berichten von den Salomoninſeln ſind
die Unruhen auf zwei oder drei Stämme beſchränkt.

r

Die Eiſenbahnkonferengz in Prag hat beſchloſſen, den Antrag
auf eine Einführung der Sommerzeit zu vertagen.

r

Der Prozeß gegen den Mörder des albaniſchen Geſandten
in Prag wird vorausſichtlich im Dezember nden.

x

Die Münchener Neueſten Nachrichten nehmen
St in beachtlicher Weiſe zur Frage des Einheitsſtagtes

ellung.

In welchem Alter iſt die Frau
am intereſſanteſten?

Infolge der ganzen Umſtellung unſerer Lebensgewohnheiten
und Anſprüche, iſt die eigentliche Tatſache nicht mehr zu überſehen:

Die moderne Frau von fünfundvierzig Jahren iſt nicht nur
ſelbſt viel intereſſierter und daher auf allen G. bieten bewanderter als

die von n ſie wird auch intereſſanter gefunden. iſt natürlich darauf zu ückzuführen, daß ſie ſich geiſtig
nach jeder Richtung hin zu vervollkommnen in der Lage war.

Schon vor dem Kriege ließ ſich leicht beobachten, daß Jung-
geſellen, die die Mitte der Dreißig überſchritten hatten, mit Vor-
liebe die Unterhaltung der reiferen Frauen ſuchten, und die Re
densart vom „UAnſchluß“, den die Männer leicht „verpaßten“,
wenn ſie über ein beſtimmtes Alter hinaus wären, war oft darin
begründet, daß ihnen der Geſchmack an den jungen Mädchen und
ihrem leichten Geplauder mit den Jahren verloren gegangen
war. Jmmerhin tritt die Hinneigung zur reifen Frau jetzt von
Jahr zu Jahr mehr in Erſcheinung. Wie erklärt ſich das? Wir
Frauen müſſen, wenn wir ehrlich ſein wollen, zugeben, daß auch
wir den mitten im Leben ſtehenden Mann mittleren Alters dem
unreifen Jüngling vorziehen. Nicht, daß wir deſſen Jugend nicht
als großen Vorſprung empfänden! Daß wir uns nicht an über
ſprudelndem Temperament, an einer jugendlich ſchönen oder ſonſt-
wie anziehenden Erſcheinung zu freuen vermöchten! Verſtändnis
dagegen erwarten wir nicht von Unerfahrenheit und ein reifes
Urteil über Dinge, die uns bewegen, noch weniger. Da wenden
wir uns dem Manne zu, der die Höhe des Lebens ſchon erreicht,
der Fehler gemacht und aus ihnen gelernt hat, der darum Güte
beſitzt und Nachſicht, der ſelbſtloſer und duldſamer gegen alle und
alles geworden iſt.

Genau dieſelben Eigenſchaften findet der Mann bei der
Frau von fünfundvierzig. Von den Vorurteilen früherer Jahr-
zehnte frei, ſieht ſie die Welt von einem anderen Geſichtspunkt
an und iſt imſtande, alle Ereigniſſe mit beinahe männlichem
Scharfblick zu beurteilen, ohne irgend etwas svon ihrer Weiblich-
keit dabei aufgeben zu müſſen. Daß man die reife Frau heutzu-

e durchaus als eine Perſönlichkeit erkennt, mit der geſellſchaft-
lich und überhaupt gerechnet werden muß, iſt ein entſchiedener
Fortſchritt

Die geiſtige Ueberlegenheit veredelt ihre Geſichtszüge, ſie wird
77 elten geradezu ſchön, weil Klugheit, raſches Verſtändnis
u nſchenliebe ihrem Geſicht den Stempel aufprägen. Ge-
braucht ſie dazu mit Vorſicht kleine kosmetiſche Hilfen, ſo wird
ihr in unſeren niemand mehr einen Vorwurf daraus
machen. Die Mode erlaubt ihr ſogar, dieſelben Kleider zu tragen,
wie die bedeutend jüngere Frau, ohne daß irgend jemand Wider
ſpruch n erhebt, es ſei denn, daß ſie durch allzu jugend-
liches Auftreten ihrem Anſehen ſchadet. Das iſt bei der Frau,
die wir meinen, nicht zu befürchten; ſie weiß, ob ſie es ſich noch

geſtatten kann, an Tennisſpielen uſw. teilzunehmen, oder ob ſie
beſſer tut, ſich langſam zuruckzuziehen.

Als ſie jung war, hörten die Frauen mit dreißig Jahren
auf, eine Rolle zu ſpielen. Heute beginnt die Enkelin der kapott-
hultragenden Dreißigerin von einſt mit dreißig Jahren eben ihre
Kraft und Macht zu ſpüren, ſie gewinnt erſt richtig Boden unter
den Füßen. Auch die Unverheiratetel Viele Jahre liegen noch
vor ihr, ob ſie nun einen Gatten wählt oder nicht. Die alte
Jungfer von einſt hat aufgehört zu ſein; mit ihren Kenntniſſen
und Fähigkeiten iſt die heutige arte Jungfer unter Umſtänden
die anziehendſte Per önlichkeit, wenn ſie auch vielleicht im tief
ſten Jnnern ihre Einſamkeit beklagt. Das alte Scherzwort, daß die,
die drin ſind, (in der Ehe nämlich), wieder herausmöchten und
die, die noch draußen ſind, um jeden Preis hineinmöchten, gilt
trotz allen Wande.s der Zeiten, noch immer. Die Tatſache, daß
die Hausfrauenarbeit nicht mehr wie früher unterbewertet wird,
ſondern daß die Frau dem Manne als gleichberechtigter Partner
zur Seite ſteht in Haus und Leben, mag viel dazu beitragen, die
Ehe gerade den Frauen, die mit hoher Jntelligenz ausgerüſtet
ſind, wieder wünſchenswert erſcheinen zu laſſen.

Und wenn die Frau, die Fünfundvierzig, die Fünfzig erreicht
und überſchritten hat, braucht ſie heute nicht zu fürchten, zurück
gedrängt zu werden. Sie kann als nützliche Staatsbürgerin wei-
ter wirken bis ans Ende in allen Angelegenheiten des Staates,
der ſozialen Wohlfahrt und unzähliger anderer Gebiete P. F.

Aus der Bühnenwelt
Der Bühnenvertrieb Oeſterheld Co. hat den Bühnen ein

dreiaktiges Schauſpiel von Heinrich B. Kranz „Die
Japanerin“ und eine dreiaktige Komödie von Bert Schiff
„Eliſe Ademann“ unterbreitet.

Von Roſſo di San Secondo, von dem mehrere Stücke in letzter
Zeit auf deutſchen Bühnen erſchienen bzw. bevorſtehen, liegen
neuerdings in deutſcher Ueberſetzung von Hans Feiſt vor: „Tag
und 723 ein Schattenſpiel, und „Der Wahn
ſinn des Wirtes Baſſa“.

Piccaher, der erſt kürzlich einen Streit mit der Wiener
Operndirekt on hatte, dann aber einen Vertrag für 8 Jahre ab-
ſchlofß, hat ſchon wieder einen Konflikt heraufbeſchworen durch ſeine
Erklärung, in der neuen KorngoldOper nicht ſingen zu wollen,
weil Kiepurg, der die Partie mit Piecaver ſingen
ſoll, ein zu hohes Gaſtſpielhonorar erhalte.

Die diesjährige Nobelpreisverteilung. Die Stockholmer
Akademie der Wiſſenſchaften tritt am 10. November zuſammen,

r die Verteilung der diesjährigen Nobelpreiſe zu be
ie

Klingler-Quartett
Konzert im Logenſaal Paradeplatz.

Daß es einer beſonderen Mahnung bedur um die Teilan vent des r eachzurufen, iſt eigentlich kein gutes Zeugnis für die H enMuſik eunde und wohl nur ar a ter
knappheit, die überall herrſcht. Sechgehn Jahre lang muſiziert

g snun dieſe ausgezeichnete Künſtlervereinigung in unſerer Siadt,
ſechzehn Jahre lang hat ſie muſikaliſche Genüſſe geboten, die auf
der Sonnenhöhe reinſter Vollkommenheit ſtanden. Wäre es da
nicht eine ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Gebildeten, dieſe
Kammermuſikabende ſo eifrig und zahlreich zu beſuchen, daß die
n I ine 3 eine der edelſten Gebiete der
onkunſt mit unvergleichlicher iſterſchaft pe ileben lles erhalteg bleiben ſerſ haſt 13egen, dem Nuſt.

Bewies doch die erſte Kammermuſik dieſes Spieljahres wiedermit überzeugender Nachdrücklichkeit, welche n

wir von Karl Klingler, Richard Heber, Fridoliw
Klingler und Francesco von Mendelsſohn zu er-
warten haben. Zum Vortrag waren nur zwei Werke angeſetztworden, allerdings zwei Werke von ganz ungewöhnlichem Nu
und Gewicht. Max Regers Streichquartett in d-moll (op. 74)
wurde uns vor faſt genau drei Jahren durch das Buſchquartett
bekannt gegeben. Es fiel ſchon damals auf durch ſeine äußere
Geſtaltung und durch die muſikaliſchen Werte, die es in allen
Sätzen, vor allem in dem Andante ſoſtenuto birgt. Auch geſtern
erregte dieſer in üppiger Melodik prangende Satz wieder helle
Bewunderung durch die unerſchöpfliche Fantaſie, mit der der
Tondichter ſeinem frommen Thema immer heue Formen und
Reize abzugewinnen weiß. Beethovens Streichquartett in
Es-dur (op. 127), mit dem der große Meiſter nach der RMiſſa
ſolemnis und der neunten Sinfonie ſich wieder einem vierzehn
Jahre lang von ihm gemiedenen Gebiet zuwandte, iſt unſern
Kammermuſikfreunden durch wiederholte Aufführungen zu ver
trautem geiſtigen Beſitz geworden.

Beiden Werken bereitete das KlinglerQuartett eine Dar-
bietung, die ſich ebenſo durch techniſche Klarheit wie durch ſeeliſche
Vertiefung und klangliche Schönheit auszeichnete. Das Regerſche

Quartett dem Hörer nahezubringen, iſt wahrhaftig keine
Kleinigkeit. Allein den Berliner Künſtlern gelang es glänzend
auf die Gedankengänge Regers hellſtes Licht zu werfen und jeden
einzelnen Abſchnitt mit echtem künſtleriſchem Leben zu erfüllen.
Wahrhaft wohltuend war die Wärme Gefühls, die, un
eſchwächt bis zum Schluß, die Wiedergabe durchſtrömte. un
ie Wiedergabe des herrlichen Quartetts von Beethoven führt

durch die Eindringlichkeit und Geſchloſſenheit der Darſtellung auf
die Gipfel unnachahmlichen muſikaliſchen Könnens. Kein
Wunder alſo, daß den Künſtlern anhaltender brauſender Beifall
von der entzückten Rammernauſtgemeind P wurde.
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Halle, 20. Oktober.

Die Verſicherungskarte iſt Wahl
ausweis

Vor der Wahl zur AngeſtelltenVerſicherung.

Die Wahl der Vertrauensmänner zur Angeſtellten-
ſicher ung ſteht bevor. Unklarheit herrſcht häufig über

eit eines Wahlausweiſes. Deshalb weiſt
Verband der weiblichen Handels und Büroangeſtellten“ noch

ausdrücklichſt darauf hin, daß der S 124 des Angeſtellten
herungs Geſetzes dieſe Frage wie folgt regelt:

„Eewählt wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Ver-
gitniswahl. Für die verſicherten Angeſtellten dient die Ver
ſicherungskarte (F 176) als Ausweis, für die Arbeitgeber

ne von der Gemeindebehörde ausgeſtellte Beſcheinigung. Jn
xr Verſicherungskarte muß wenigſtens ein Beitrag innerhalb
ver letzten zwölf Monate vor der Wahl nachgewieſen werden.“

Die Arbeitgeber werden darum gebeten, die Ver
jherungskarten ihren ſämtlichen Angeſtellten ſchon in

m erſten Novembertagen aushändigen zu wollen. Die Angeſtell
werden gut tun, auch von ſich aus um Aushändigung der

Acherungskarten recht geitig bemüht zu ſein.

Stipendien für Studierende
der Theologie

r Evangeliſche Oberkirchenrat hat der Prou s eg fat das Winterſemeſter 1927,28 zur Ge
ung von Stipendien an bedürftigte TheologieStudierendeo Rart überwieſen. Als Höchſtſagtz dieſes Stipendiums

e ein Semeſter gilt wieder der Betrag von 200 Mark. Be
erbungen mit Nachweis über das bisherige theolog ſche
udium ſind bis zum 15. November beim Ev. Konſiſtorium ein
reihen. Der Bewerbung iſt beizuge ben ein Nachweis über
iſchaftliche Bedürftigkeit, ein Zeugnis des Pfarrers der

deinatgemeinde, ein Dekanatszeugn s und die Beſtätigung über
Kiarbeit im Kindergottesdienſt oder in der Jügendpflege, in
ſclicher Vere nsarbeit oder Mitwirkung bei einem Kirchen

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß den Studenten
ſeſe Stipendien nur durch das Konſiſtorium ihrer Heimat-
robinz gewährt werden können, auch wenn ſie auf einer
uderen preußiſchen oder außerpreufß ſchen Univerſität ſtudieren.
inh an Philologen die ſich künftighin die Lehrbefähigung
e evangeliſchen Religionsunterricht an höheren
Sulen erwerben wollen, können Stipendien gewährt werden.

Mit zwei Autos durchgebrannt
Der Kraftwagenführer Auguſt Bartholomäus aus

le (Saale), wohnhaft geweſen in der Ratswerderſtraße 8, iſt
h Betrug bzw. Unterſchlagung in den Beſitz von zwei
ſerſonenkraftwagen gelangt und flüchtig. Da Bartho-
mäus verſuchen wird, dieſe Wagen zu verkaufen, wird vor dem
Anlauf gewarnt. Jm Falle eines Angebotes der Wagen wird
gheten, der hieſigen KriminalDirektion, Zimmer 89 oder 40,

Kenntnis zu geben.eſgreir ans der Wagen: 1. Fulmina, Fabrik
It, 648, Erkenn.Zeichen I 146506; 2. Mercedes, Fabrik
It, 8871, Motor-Nr. 11 692, Erkenn.-Zeichen IM 6586.

Lermutlich fährt der Durchbrenner im Lande zechprellend
her und verſteht es, ſich dauernd neues Bengzin zu erſchwindeln.

Zwei Kinder überfahren
ern vormittag gegen 11,80 Uhr wurde an deru Sander aße Königſtraße ein vier-

jähriger Knabe von einem Laſtkraftwagen überfahren.
do Kind, das anſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon
piragen hat, wurde mit einem vorbeikommenden Perſonenkraft

der Klinik ührt.Wegen u ſtieg wurde in der Mansfelder Straße
än 6 Jahre alter Knabe von einem Radfahrer angefahren und
zu voden geworfen. Das Kind trug einen Schienbeinbruch davon
ind wurde mit dem Krankenwagen ins Eliſabethkrankenhaus ge
acht. Der Radfahrer entzog ſich, ohne ſich um das verletzte
Kind zu kümmern, durch die Flucht der Namenffeſtſtellung.

Gegen 5,55 Uhr nachmittags wurde in der Kl. Ulrichſtraßeüin ſten on do einem Radfahrer angefahren. Der Rad
ihrer kam zu Fall und trug anſcheinend eine leichte Verletzung

an Knie davon. DkcheWem gehören die Fahrräder Seit 1. r vorigen
trieb ein Pärchen ſich im Lande umher, der 89jährige

lm Werner und die e Paula Florek; ſie
ben vom Betteln und von Gelegenheitsdiebſtählen. Vorgeſtern
chend betraten ſie in Ammendorf ein Grundſtück und er
ten Trinkwaſſer. Bei dieſer Gelegenheit ſtahlen ſie aus einer
in Flur hängenden Windjacke Geld. Kurz darauf konnten beide
kſigenommen werden ſie wurden nach r Jn
em Veſitze fanden ſich gwei Fahrräder, ein Herrenrad
Marke „Naumann“, 861 553 (Sattel mit Gummipolſterung)
d ein Damenrad „Cowi“ 10 818. Ueber dem Erwerb der
ſäder machen die Feſtgenommenen die widerſprechendſten An
jaben. Wer kennt dieſe Räder?

Ein jugendlicher Ausreißer. Jn Ammendorf wurdeL ſah ſge B., der aus Erfurt entlief und ſich ſeit
hohen landſtreichend umhertrieb, feſtgenommen. Heute wurde
t aus dem Polize r x in Halle von ſeinem herbei-eilten Vater a Hauſe abgeholt.

hin Wenn man mit dem Licht e e rn
i n '6,80 Uhr wurde die Feuerwehr n m JägerAah ede W in ein Grundſtück ein Stubenbrand dadurch

entſtanden war, daß eine Bewohnerin mit einem Licht unter
das Sofa geleuchtet und dieſes dabei Feuer gefangen hatte.
das Sofa verbrannte zum Teil. Beim Eintreffen der Feuerwehr
var der Brand bereits gelöſcht. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Der brennende Laſtkraftwagen. Heute gegen Mitter nen
vurde die Feuerwehr nach der Blumenſtraße gerufen, wo ein
Aſtk. aftwagn in Brand geraten war. Beim Eintref en der
Feuerwehr war das Feuer durch den Führer bereits gelöſcht.

Norgen ſpielt Frang v. Vecſey. Auf das morgen, Frei
abend ſtattfindende Konzert des berühmten Geigers FranzVecſeh im liaSaal“, Fei nochmals hingewieſen.

das Gaſtſpiel des Staatstheaters. Das Gaſtſpiel des Ver
Staatlichen ſpielhauſes, das am 2. November ſtattfin

e r Jnſgzenierung d. Krof. Leop. r Frank Wede
tiefgreifendes „Muſik“ zur Aufführung.
Aus der Paulusgemeinde. Der Paulusgemeindeverein

t Freitag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr im Paulus-
einen Unterhaltungsabend als Familienabend. Gäſte

dazu willkommen.

Herbſttagung der Stadtſynode Halle
Die geſtrige Sitzung Die vaterländiſche Pflicht der Evangeliſchen Wohmungsnot und ſittlicher Niedergang

Das neue Geſangbuch erſcheint erſt 1930

In der Regel tritt jede Kreisſynode nur einmal im Jahre
zuſammen. Jn Halle iſt es jedoch die zweite Tagung der Stadt
kreisſynode; die erſte wurde im Frühjahr abgehalten, hat aber
ihre reichhaltige Tagesordnung nicht an einem Tage erledigen
können. So kam es zu dieſer Herbſttagung, die als Fortſetzung
der Frühjahrstagung am 19. Oktober nachmittags 4 Uhr durch
Stadtſup. D. Meinhof eröffnet wurde.

Bekanntlich beſteht jede Synode aus den Pfarrern der ein-
zelnen Gemeinden ihrer Ephorie und der doppelten Anzahl
von gewählten Laien. An neu hinzutretenden Synodalen
wurden vom Vorſitzenden verpflichtet Sup. Schroeter, der
neue Leiter des Diakoniſſenhauſes, und Lic. Schenke von der
Paulusgemeinde, desgleichen ſechs Vertreter für Synodale,
darunter eine Frau. Das Eingangsgebet ſprach Stadtmiſſions-
pfarrer Juhl. Zu Ehren des durch den Tod abberufenen
Leiters der Diakoniſſenhauſes, Sup. Moehr, der noch an der
letzten Tagung teilgenommen hat, erhob ſich die Stadtkreis
ſhnode in dankbarem Gedenken von ihren Plätzen. Sie brachte
damit zum Ausdruck, daß Sup. Moehr in den 11 Jahren, wo er
ihr angehört hat, durch ſeine Friſche und Weisheit dem Kirchen
kreiſe ſehr viel bedeutet hat.

Lebhaft begrüßt wurde die Mitteilung, daß der Sportver-
ein 98 auf eine Anregung der vorigen Synodaltagung hin in
einem Anſchreiben die Zuſage gegeben hat,

am Bußtag, Totenfeſt und Karfreitag keine lärmenden
Sportveranſtaltungen

guf ſeinem, neben dem Südfriedhof gelegenen Sportplatz abzu
halten. Zum Preſſevertreter der Synode wurde Hilfsprediger
Braune von der Marktkirche gewählt.

Das vom Konſiſtorium für alle Kirchenkreiſe der Provinz
Sachſen vorgeſchriebene Thema „Welche vaterländiſchen Pflichten
hat die evangeliſche Kirche ihren Gliedern aufs Gewiſſen zu
legen, und welche Mittel ſtehen hierfür zu Gebote wurde von
P. Dr. Hagemehyer behandelt. An Hand von Leitſätzen, die
an die Synodalen verteilt waren, brachte er viele Anregungen,
die noch nachwirken werden. Aus den Leitſätzen ſei folgendes
hervorgehoben: „Die Wirkſamkeit der Kirche iſt nicht an eine be
ſtimmte Staatsverfaſſung gebunden“, „Die Kirche a vor der
Verquickung vaterländiſcher Geſinnung mit Parteipolitik war
nen“, „Die durch die zunehmende Entheiligung des Sonntags
dem Volksleben erwachſenden ſchweren Schädigungen machen es
zur Chriſtenpflicht, zum Schutz des Sonntags, dieſer „Sparkaſſe
der Menſchheit“, dem Uebermaß der Sport und Spielveranſtal-
tungen, der öffentlichen und privaten Luſtbarkeiten entgegenzu-
wirken. Zugleich aber muß verſucht werden, die Sonntags-
heiligung auch denen zu ermöglichen, die durch Arbeit und be
ger wer dem Gemeindegottesdienſt entzogen
ind“, „Durch die Mitarbeit der Gemeindeglieder zur Gewinnung
entfremdeter Volkskreiſe wird unſere Kitche im wahren Sinne
des Wortes „Volkskirche“ werden“.

In der lebhaften Beſprechung wurde auch ſehr nachdrücklich
die größte Not unſerer Tage,

die Wohnungsnot,
unterſtrichen. Es braucht hier nicht betont zu werden, welche
Schädigungen das Wohnungselend für das Seelenleben der Ge
meinden im Gefolge hat. Es wird freilich gerade in Halle min-e ebenſoviel gebaut wie in anderen Orten, doch ße wie die

Pfarrer bei jedem Gang durch die Gemeinden immer wieder feſt
ſtellen, das noch keine zulängliche Abhilfe. Zahlreiche Familien
hauſen in gänzlich unzureichenden Räumen. Daß dadurch ſitt
liches Leben, ja nur auch Freude am Leben ungeheuer erſchwert
iſt, wenn nicht unmöglich gemacht wird, liegt auf der Hand. Auf
Antrag von Geh. Rat D. Elze wurde beſchloſſen, einen Aus-
e einzuſetzen, der ſich mit dieſer wichtigſten Frage weiter be
chäftigen ſoll.

Da auf dieſer Tagung noch Anträge und der Haushaltsplanverabſchiedet werden mußten, wurde die ergiebige Seſpeegen

des geſtellten Themas abgebrochen; ſie wird auf einer zur
wergen?erhandiung beſonders angeſetzten Tagung fortgeſetzt
werden.

Den alljährlich erſtattenden Bericht
muſik gab P. Hellmann.

Das neue Geſangbuch,
das von der Kirchenprovingz herausgegeben wird, erſcheint voraus-
ſichtlich nicht vor 1980. Es haben ſich verſchiedene Schwierig
keiten bei der Beſchaffung der Melodien und Vereinheit-
lichung ergeben. Es wird bekanntlich aus dem ſog. „Auslands-cſangbuch., einem Teil von in der Provinz eingeführten

iedern und einem n von geiſtlichen Volksliedern beſtehen.
Wichtig für die Oeffentlichkeit iſt, daß die jetzt gebräuchlichen Ge-
ſgnh auch noch neben dem neuen Geſangbuch zu benutzen
ind, ſo daß die Konfirmanden zu Oſtern wie in jedem Jahre ihr

Geſangbuch geſchenkt erhalten können. Der Redner wies auch
auf die Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben hin. Da die Semi-
nare aufgehoben ſind, beſteht die Gefahr, daß das muſikaliſche
Leben des deutſchen Volkes Einbuße erleidet, weil doch der
Lehrer zum großen Teil der Träger der Volksmuſik geweſen iſt.

Jm Berichtsjahr iſt, wie hervorgehoben wurde, die Kirchen
muſik der Stadt Halle an Umfang und Wert gewachſen. Die
Orgelkonzerte wurden gut beſucht, umfangreiche Erneuerungen
der Orgeln und Glocken konnten erfolgen. Auch das Turm-
blaſen wurde erwähnt.

über Kirchen-

Die Synode beſchloß, dem Forſchungsheim für Welt
anſchauungskunde in der Lutherſtadt Wiktenberg und dem
Johannesſtift in Spandau je 100 M. zu bewilligen; Stadtnu um Vorſitzenden des Ev. Wohl
fahrtsdienſtes gewählt, zum nodalvertreter der Geſellſchaft
zur Förderung der theologiſchen Wiſſenſchaft P. Voigt. So-
dann legte P. Tiſcher die Stadtkirchenkreisrechnung vor, an
der ſich keine Ausſtellungen ergaben. Der Haushaltsplan der
Kreisſynode balanciert mit 201 700 R.-M.

Jm Schlußwort wurde des Braunkohlenſtreiks ge
dacht. Die Halleſche Stadtſynode nahm dieſe innere und äußere
Not, die ſich in dieſen Tagen vor der Stadt Halle ausbreitet, für-
bittend auf Herz und Gewiſſen.

miſſionspfarrer Ju hl wurde

Spruchkammern des Landesarbeits
amtes

Das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt in Magdeburg teilt
folgendes mit:

Der Vorſitzende des Landesarbeitsamtes Sachſen Anhalt hot
nach Benehmen mit dem Verwaltungsausſchuß des Landesar
beitsamtes Sach enAnhalt und mit den zuſtändigen oberſten
Landesbehörden Preußens und Anhalts beſtimmt, daß in der
Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt je eine Spruchkammer
des Landesarbeitsamtes bei den Oberverſicherungsämtern in
Magdeburg, Merſeburg, Erfurt und Deſſau je für den Bezirk
des Oberverſicherungsamtes zu errichten iſt. Für die Spruchkam
mern beſtimmte Schriftſätze ſind mit folgender Anſchrift zu ver
ſehen: An die Spruchkammer des Landesarbeitsamtes Sachſen
Anhalt beim Oberverſicherungsamt in (der betreffende Ort). Die
Schriftſätze ſind zur Vermeidung von Verzögerungen in doppelter
Ausfertigung einzureichen.

Der Mann mit dem todſicheren
Wettſyſtem

Die Leidenſchaft, die zu Unterſchlagungen führte.

Jm Sommer 1026 beſuchte der Hilfsbahnangeſtellte M. das
Pferderennen. Mehr als das Rennen ſelbſt aber
intereſſierten ihn die Wetten. Wie leicht wurden da große
Geldbeträge gewonnen!

M. gab genau acht, auf welche Pferde geſetzt wurde, und
glaubte ſchließlich das Mittel gefunden zu haben, das einen
ſicheren Gewinn verbürgte. Zu Hauſe arbeitete er ein Syſtem
aus, mit deſſen Hilfe er beim nächſten Rennen das Glück
S wollte. Er war ſeiner Sache ſo gewiß, daß er ein

ißlingen für vollkommen ausgeſchloſſen hielt.
Doch die Hauptſache fehlte ihm, das Geld für die Ein-

ſätz e. Sein Gehalt, 160 Mark, reichte eben nur für den Haus
halt für die Frau mit zwei Kindern aus und erlaubte keine
Extraausgaben. Doch wozu war er denn Kaſſenbote?
Größere Geldbeträge gingen durch ſeine Hände. Wenn
er einmal etwas davon für behielte! Es war doch im Grunde-
nur eine Anleihe, die er vielleicht ſchon am folgenden Tage aus
dem ungausbleiblichen Gewinn zurückzahlen konnte.

Gedacht, getan! Am nächſten Renntage erſchien er
ſiegesgewiß am Totaliſator. Er ſetzte und verlor. Noch
einmal und noch einmal ſein Rechenexempel hatte irgendwo
einen Fehler. Er verlor andauernd, bis er von der An-
leihe keinen Pfennig mehr hatte. Doch die Wett-
leidenſchaft hatte ihn gepackt und ließ ihn nicht wieder los.
Er arbeitete ſein Syſtem um, entpahm der Kaſſe noch eine An
leihe und ſetzte wieder. Döch auch diesmal hatte er ſich
verrechnet. Und ſo ging es die ganze Rennzeit, bis ſeine
Schulden über tauſend Mark betrugen. Jm November
geſtand er dem Kaſſenvorſtand ſeine Verfehlung ein. Er
zahlte einen Teil des unterſchlagenen Geldes zu rück, ge
lobte Beſſerung. Unbegreiflicherweiſe beließ man ihn in ſeiner
Vertrauensſtellung. Er hielt ſich ordentlich, aber nur bis zum
Frühjahr. Als die Anzeigen der erſten Rennen des neuen Jahres
erſchienen, erfaßte ihn die alte Unruhe. Sollte er es nicht
noch einmal, ein einziges Mal verſuchen? Die Unruhe trieb ihn
hinaus und 4 ihn Frau und Kind, ließ ihn ſein Verſprechen
vergeſſen. Er ſetzte und gewann, zwar nicht viel, doch er
gewann. Wieder ſetzte er und verlor. So ging es auf
und ab.

Als er am Schluß des Rennens feinen Barbeſtand über
ſchlug, mußte er die betrübende Entdeckung machen, deß ſein
Geld wieder weniger ſtatt mehr geworden war; er hatte ins-
geſamt 6400 Mark veruntreut. Was lun? Er beſaß ſo
viel Mut, ſich ſelbſt anzuzeigen.

Geſtern wurde gegen M. vor dem Schöffengericht verhandelt.
Offen geſtand er alles ein und bat nur, das Gericht möge
Milde walten laſſen, ihn nicht herausreißen aus ſeiner Stellung

er iſt noch bei der Bahn und ihm nicht die Möglichkeit
nehmen, aug weiterhin den Schaden wieder gut zu
machen. Und er fand milde Richter Zwar wurde er zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten verurteilt;
aber die Verbüßung wurde auf drei Jahre ausgeſetzt.

Ein Vortragsabend bei der Ritterſchaft Halle. Der
Vortragsabend der „Ritterſchaft Halle der Deutſchen
Ehrenlegion“ dieſer Tage im „Haus der Landwirte“ war gut be
ſucht. Der erſte Geſchäftsträger, W. Blumenſtein, begrüßte
die Erſchienenen und erteilte dann dem Baron K. S. Gallsra
das Wort zu einem Vortrage über „Die politiſchen Triebkräfte
Curopas“. Dieſer zeigte die Entwicklung zu politiſchen
Machtgruppen, ihre gegenſeitigen Bindungen und Kämpfe.
Neben die nationalen Machtgruppen traten im 19. Jahrhundert
wirtſchaftlich, Kapitalismus und Proletariat mit
ihrer internationalen Einſtellung. Die Ueberwindung der Folgen
des verlorenen Krieges und der wirtſchaftlichen Gegenſätze wird
nur möglich ſein, wenn der kommenden Generation eine
nationalpolitiſche Erziehung zuteil werden kann.
Anſchließend ſprach noch Dr. Gerhardt über „Die ſpinale
Kinderlähmung“. Beiden Herren wurde reicher Dank für ihre
Ausführungen.

vereinsnachrichten
Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den 21. Oktober 10927,

abends 8 Uhr findet in „MarslaTour“ ein Vortrag mit Licht
bildern des Herrn Emil Grotzinger aus Lehmrade ſtatt. Das
Thema lautet: „Jſt eine Blutreinigung oder Blutauffriſchung
wirklich möglich

Wetterbericht
Ausſichten für Freitag: Kühl bei noch ziemlich

friſchen Weſtwinden, am Tage teils heiter, teils wolkig mit fort
ſchreitender Neigung zu einzelnen Regenſchauern.

Druck und Ver'ag vor Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Lokales Feuilleton und Unterhaltung, ſowie i. V.
für Politik: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkszwirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering: für
Miteldeutſchland; Dr. Rud. Schroth Für den Anzetgentetl: Paul Kerſten:
fämilich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
keitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine
liebe, herzensgute Tochter und Schwester, Fräulein

Marie Funck
nach kurzem, schwerem Krankenlager heimzurufen.

Elso Funck geb. Bonstoedt
Hildegard Funck.,

Halle (Saale), den 17. Oktober 1927.
Beerdigung Freitag 1*, Uhr Gertraudenfriedhokf.

Etwa zugedachte Kranzspenden an Max Burkel,
Kl. Steinstr. 4, erbeten.
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öuſammenſchluß der größten Sportverbände?
Deutſcher Fußball-Bund, Deutſche Sportbehörde und Deutſche Turnerſchaft
Die in Danzig ſtattgefundene Tagung des Deutſchen Fuß-

ball-Bundes hat ihre Bedeutung über das Gebiet des Fußball
ſports hinaus für das Verhältnis und die zukünftige
Geſtaltung der Zuſammenarbeit der großen deutſchen Leibes-
übungenVerbände, FußballBund, Sportbehörde für Leichtathletik
und Deutſche Turnerſchaft in ſehr weſentlichem Maße. Zwar
nicht auf dem öffentlichen Bundestag, aber in den vorangegange
nen Vorſtandsſitzungen ſtanden zwei wichtige Fragen zur Debatte,
die des Verhältniſſes des Bundes zur Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik und zur Deutſchen Turnerſchaft.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik iſt ja an und
für ſich auf das engſte mit dem Deutſchen Fußball-Bund dadurch
verbunden, daß die Fußball-Landesverbände in der Mehrzahl
gleichzeitig ihre maßgebenden Stützen bilden. Dieſe
bereits beſtehende Verbundenheit, und zwar nicht nur in der
Form einer innigen Arbeitsgemeinſchaft, ſondern letzten Endes
in einem völligen Zuſammen ſchluß beider Ver-
bände. Dieſe Jdee befindet ſich vorläufig noch in einem Ent-
wicklungsgang, ſcheint aber doch ſchon ziemlich feſten, Fuß ge-
ſaßt zu haben. Widerſtand dürfte ſich in größerer Form wohl
kaum bemerkbar machen, da die ausſchlaggebenden Unterverbände
dem Fußball-Bund angehören. Lediglich in Berlin, wo der
Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine als einziger reiner
Leichtathletik. Verband beſteht, dürfte ein harter Widerſtand
zu erwarten ſein. Wie dieſe ganze Verſchmelzung, ihre Form
und künftige Geſtaltung vor ſich gehen ſoll, ruht vorläufig noch
im Schoße der beiden großen Körperſchaften. Jedenfalls darf
man auf die weitere Entwicklung dieſer wichtigen Angelegenheit
beſonders geſpannt ſein.

Eine weitere Ausgeſtaltung ſoll auch das Verhältnis des
Fußball-Bundes zur Deutſchen Turnerſchaft erfahren.
Hier darf man den Standpunkt des D. F. B., wenigſtens großer
Teile des Vorſtandes, begrüßen. Man iſt zur Ueberzeugung ge-
kommen, daß man den Wünſchen der ſporttreibenden und turnen-
den Maſſen, die lediglich ihren ſportlichen und turneriſchen Nei-
gungen huld gen wollen und für die Ambitionen der Führer gar
kein Verſtändnis beſitzt, entgegen kommen muß. Somit
muß darauf hingewirkt werden, indem man dieſe Wünſche be-
achtet, daß das Verhältnis zur Deutſchen Turnerſchaft in innige
und verſtändige Vahnen gelenkt wird. Ziel beider

Körperſchaften iſt die Förderung der Leibesübungen, die ſittlich-
ernſte Erziehung unſerer Jugend auch auf turnſportlichem
Gebiet.

Eine wichtige Frage bildet ferner die vom D. F. B. gemein
ſam mit der D. S. B. beabſichtigte Schaffung einer Deut
ſchen Jgendzeitung“. Hier ſoll ein Werbemittel ent
ſtehen, das Förderung verdient und auch in großzügiger Weiſe
ausgebaut werden ſoll. Die bereits beſtehende Jugendzeitung
des Süddeutſchen Fußball- Verbandes wird, wie bereits berichtet,
in anerkennender Weiſe als beſtehende Grundlage mit einer
muſtergültigen Organiſation zur Verfügung geſtellt, allerdings
mit dem Vorbehalt, daß das Verlagsrecht in den Händen des ſüd-
deutſchen Verbandes verbleibt. Die Vereine ſind verpflichtet, für
50 v. 100 ihrer Jugendlichen die Zeitung vorläufig auf zwel
Jahre zu abonnieren, der D. F. B. und die D. S. B. ſteuern
15 000 Mark als Unkoſtenzuſchuß bei.

Fußballſportlich internere Bedeutung hat die Verlegung der
BundesGeſchäftsſtelle von Kiel nach Berlin, einer der
brennendſten Punkte im D. F. B. Es iſt un möglich, daß der
Sitz des größten deutſchen Sportverbandes in einem entlegenen
Winkel Deutſchlands liegt, nur die Reichshauptſtadt kann
hier in Frage kommen. Leider erwachſen dieſer Verlegung, die
vom Bundestag beſtimmt wurde, inſofern Hinderniſſe, als der
Bund innerhalb des Sportforums ein Haus erbauen
will, deſſen Fertigſtellung aber erſt in drei Jahren erwartet
werden kann; die Verlegung ſoll nach dem Beſchluß des Bundes
tags innerhalb Jahresfriſt vor ſich gehen, und eine Nichtein
haltung dieſer Friſt kann Konflikte erbringen. Feſt ſteht,
daß die Geſchäftsſtelle im Intereſſe einer derart großzen ſportlichen
Körperſchaft, wie ſie der Deutſche Fußball-Bund darſtellt, un
verzüglich nach Berlin überführt werden muß, dafür
ſprechen mehrfache Gründe.

Die Auffaſſung über die Auswirkungen der Bundestagung
für die Oſtinark, in der er ſtattfand, ſind reichlich geteilt; im
allgemeinen glaubt man, daß die Wirkung der Tagung zugunſten
der Oſtmark nicht diejenige Höhe erreichte die man gefühlsmäßig
erwartete Lediglich der Empfang des Danziger Senats im
Artushof war eine ſinnfällige Demonſtration für
das Deutſchtum im Oſten, wie ein Bekenntnis zur
kulturellen Vedeutung des deutſchen Sports.

San ,nztvhmaaaeaeeaaaamaaaXSCccPCVWWWWÖ=—Ölttwmo o
Internationale Pferderennſportwoche Berlin 1928

Nach dem Beſchluß des UnionClubs und des Berliner Renn-
vereins ſoll im nächſten Jahr in den Tagen vom 8. bis
15. Juli eine internationale Pferderennſport-
Woche veranſtaltet werden, zu der man mit möglichſt ſtarker
Beteiligung aus ländiſcher Rennſtälle rechnet. Die
Rennen ſollen am 8., 13, und 15. Juli auf der Grunewaldbahn, am
11. Juli auf der Hoppegartener Bahn ſtattfinden. Hauptereignis
des erſten Renntages ſoll der Große Preis von Berlin
ſein, neben dem ein internationaler Ausgleich I ausgeſchrieben
werden wird. Der Hoppegartener Renntag ſoll u. a. ein inter
nationales Rennen über 1400 Meter für dreijährige und ältere
Pferde, ein 1000-Meter- Rennen für zweijährige Pferde aller
Länder bringen. Die Grunewaldrennen am 183. Juli ſehen ein
internationales Meilen- und ein Hürdenrennen (3500 Meter),
am 15. Juli dann ein internationales Jagdrennen über
5000 Meter und ein großes Flachrennen über 2200 Meter vor.
Jnsgeſamt ſollen 7 große internationale
ausgeſchrieben werden, die mit Preiſen von insgeſamt 200 000
Mark dotiert werden.

Zweite mitteldeutſche Pokalrunde
Vierzehn Spiele am 30. Oktober.

Die zweite mitteldeutſche Pokalrunde wird am 30. Ok-
tober mit 14 Spielen ausgetragen. Vorher wird jedoch der
Spielausſchuß des VMBV. zwei Proteſte zu erledigen
haben, die Sturm Chemnitz und SC. Zella wegen ihrer Nieder
lagen gegen SC. Planitz bzw. Preußen-Langenſalza eingelegt
haben. Die Begegnung Sangerhauſen--Heiligenſtadt 1911 muß
wegen des unentſchiedenen Verlaufes (2:2) wiederholt
werden. Der Pokalverteidiger, Chemnitzer BS., trifft in Chem
nitz auf den bekannten Rieſaer SV. Die Spielanſetzungen:

Sangerhauſen Heiligenſtadt 1911 in Nordhauſen
(23. Oktober), Apolda SC. VFB. Coburg in Apolda, SC.
ZellaMehlis Steinach in Zella-Mehlis, Preußen
Langenſalza Schwarzgelb Weißenfels in Langenſalza,
T. R. Weißenfels Leipziger BC. in Weißenfels, Komet
Magdeburg Dresdner SC. in Magdeburg, Staßfurt 09

SC. Erfurt in Aſchersleben, Chemnitzer BC. SV.
Rieſa in Chemnitz, Meerane 07 National Chemnitz in
Glaucha, Eintracht Leipzig Spielvg. Dresden in Leipzig,
Fortung Leipzig Falkenſtein in Leipzig, VFL. Bitterfeld
VfB. Leizig in Bitterfeld, Guts Muths Dresden SC.
r in Dresden, VfB. Rudolſtadt SuBC. Plauen in
Jena.Der Sieger des Treffens Sangerhauſen Heiligenſtadt
311 trifft in Sangerhauſen auf Spielvg. Deſſau 98.

Halle 96 Favorit
Auf dem Sportplatz am Zoo begegnen ſich am Sonntag

obige Mannſchaften im Verbandsſpiel. Die Konſtellation beider
Gegner in der Tabolle wird einen recht anregenden
Kampf aufkommen luſſen, da beide Vereine beſtrebt bleiben
werden, ſich in der Mitlelgruppe zu halten. Spieleriſche Fähig-
keiten können ſowohl Favorit als auch Halle 96 aufweiſen, denen
es nur noch an der Beſtändigkeit mangelt, da eben die
jungen Spieler noch mehr oder weniger Formſchwankungen unter-
worfen ſind. Halle 96 wird in dem Spiel mehr Wert auf die Be-
ſetzung der Stürmerreihe legen müſſen; denn bei den bis-
herigen Spielen war ſtets die Leiſtung des Angriffs von aus-
ſchlaggebender Bedeutung. Bei dem Lorhandenen Material ſollte
es eigentlich den Blauroten nicht ſchwer fallen, geeignete Stürmer
herauszufinden. Da beide Mannſchaften zu kämpfen verſtehen,
wird das Spiel nicht unintereſſant verlaufen. Anfang 3 Uhr.

Wann nun endlich England Deutſchland
Das Fußball-Länderſpiel England Deutſchland, das

im Mai nächſten Jahres in Berlin vor ſich gehen ſoll, iſt noch
immer in der Schwebe. Die Verhandlungen mit dem engli-
ſchen Verband werden ſtreng geheim gehalten, eine dies-
bezügliche Anfrage auf dem Bundestage wurde aus dieſem
Grunde nicht beantwortet, Warum dieſe Geheimniskrämerei?

Amſterdam ohne Uorwegens Fußballer
Nachdem erſt kürzlich die Meldung aus Stockholm kam,

daß die Teilnahme der Schweden am Amſterdamer Fußhball-
turnier fraglich erſcheint, erfahren wir jetzt aus Oslo, daß der
Norwegiſche Fußballverband ſich ebenfalls in Amſterdam
nicht beteiligen wird. Die Norweger nahmen bekanntlich auch 1924
am Pariſer Turnier nicht teil. Jmmerhin erregt es einige Ver
wunderung, da Norwegen ſeinen Spielern den Erſatz des Ver

Rennen

dienſtentganges geſtattet, was 1924 noch nicht der Fall war. Da
nun aber ſchon ſo viele Nationen einmal abgeſagt und einmal
zugeſagt haben, ſteht es noch lange nicht feſt, ob die Nor-
weger nun wirklich nicht erſcheinen.

D. S. D.-Porſtandsſitzung
Der Verbandsvorſtand des Deutſchen Schwimm Verbandes

wird im November in Gotha eine Sitzung abhalten, in der er
ſich u. a. mit der Angelegenheit der Beteiligung von bekannten
Mitgliedern und Vereinen des Verbandes an der Herſtellung eines
neueren Filmes mit ſportlicher Tendenz zu be-
faſſen haben wird.

Neuer Kanal urchquerungsverſuch

Die engliſche Schwimmerin Gleitze iſt in Begleitung
mehrerer engliſcher und amerikaniſcher Journaliſten in Bo
logne-ſur mer eingetroffen, von wo aus ſie ſich nach dem
Cap Griſſez begab, um einen geuen Verſuch zur
Durchquerung des Kanals zu unternehmen.

Der SC. Charlottenburg erhält weiteren Zuwachs
Einer der beſten ſchwediſchen Sprinter, Kugelberg-

Malmö, überſiedelt demnächſt nach Berlin und wird in der
Reichshauptſtadt jedenfalls für den SC. Charlottenburg
ſtarten. Da man auch von der Rückkehr des Breslauers Schoe
mann und dem Eintritt des Stuttgarters Hubrich ſpricht,
wird der SC. C. im nächſten Jahre wohl eine beſſere Rolle
ſpielen können als in der vergangenen Saiſon.

Wide wieder im Training7?
Einer Stockholmer Meldung zufolge ſoll ſich Schwedens

Meiſterläufer Wide wieder im Training befinden. Sein
damaliger Rücktritt von der Sportöffentlichkeit hatte Meinungs-
verſchiedenheiten in ſeinem Klub Linneg auftreten laſſen, die
durch ſein Verſprechen, für die olympiſchen Spiele zu trainieren,
nun beigelegt ſein ſollen.

Dübbers bleibt zunächſt noch Amateur.

Dübbers, der dritte der Kölner Europameiſter, will zu
nächſt noch Amateur bleiben, um Deutſchland auf den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam ähnlich Domgörgen zu
vertreten.

Reſtliche TurnerHandballergebniſſe

Auch in der erſten Klaſſe nahmen die Pflichtſpiele auf
der ganzen Linie ihren Fortgang. Das MeiſterklaſſenOrtsderby
wurde eingeleitet durch das Treffen K. T. V. Halle J und
H. T. S. V. Halle I 3:12 (3:6). T. V. Büſchdorf J und T. V.
Cröllwitz J trennten ſich 4:4 unentſchieden. T. V. Möckerling J
ſchickte M. T. V. Lauchſtädt I 6:8 geſchlagen nach Hauſe. T. V.
Kötzſchau konnte auf eigenem Platze KötzſchenBeung 6:4 ſicher
miederringen und die Punkte für ſich buchen. Jn der 2. Klaſſe
konnte T. V. Niemberg I die 2, Mannſchaft vom Tv. Nietleben
5:3 beſiegen. Langenbogen J mußte ſich von Tv. Diemitz I 2:8
auf eigenem Platze ſchlagen laſſen. Eine empfindliche Niederlage
konnte in Könnern T. V. Könnern I dem Taubſtummenverein
Halle mit 8:0 beibringen. Wallwitz behauptete ſich gegen T. V.
Niemberg II mit 4:0. G. T. V. II konnte erwartungsgemäß die
Oſtbündler 3:0 niederringen. Eine derbe Niederlage mußte
A. T. V. Merſeburg gegen T. V. Neumark I mit 5:0 hinnehmen.
M. T. V. Merſeburg III behauptete ſich gegen T. V. Neumark II
mit 3:0. Endlich ſiegte noch M. T. V. Merſeburg II gegen
T. S. V. Neuröſſen II ſicher mit 8:1 Toren. Jn der Jugend-
Klaſſe ſicherte ſich H. T. S. V. Halle Jug. T. V. Niet
leben J Jug. mit 11:1 trotz Erſatz die Punkte. G. T. V. I. Jug.
mußte ſich von K. T. V. I. Jug. 5:7 beſiegen laſſen. Auch
T. V. Cröllwitz J. Jug. mußte ſich von K. T. V. II. Jugend 4:5
überraſchend ſchlagen laſſen. T. V. Kötzſchau I. Jug. M. T. V.
Lauchſtädt J. Jug. 5:0; A. T. V Merſeburg I. Jug. T. V.
Kötzſchen-Beung J. Jug. 0:8s; T. S. V. Neuröſſen I. Jug.
T. V. Ammendorf II. Jugend 23:0; G. T. V. II. Jugend
T. S. V. Neuröſſen II. Jugend 2:7; K. T. V. Halle Knaben
G. T. V. Knaben 2:0; T. V. Diemitz Knaben T. V. Büſch
dorf Knaben 7:6.

sSaalegau

(Verbindliche Mitteilung Nr. 19.)
l. Berichtigung zur Verb.-Mitt. Nr. 18. Es Spiele

Nr. 465 bis 489 fallen aus.
2. Am Montag den 24. Oktober, finden folgende Verhandlungen ſtatt

7.30 Uhr betr. Jugendſpiel Wacker 2. Jugend gegen S. C. Bhf. T. Jug.
Hierzu Jugendleiter Hoffmann (Wacker) und Vertreter des Jugend-Aus-
ſchuſſes. 8 Uhr betr. Spiel 339 Bhf. T. Paſſendorf. Hierzu Vereins-
vertreter und Spielführer beiden Vereine und Schiedsrichter Richter (Halle 96).
8,15 Uhr betr. Ausſchluß Kurt Meiling (früher Wacker-Halle). Hierzu

muß heißen

Vereinsvertreter von Wacker und Kurt Meiling. 8,30 Uhr Vereinzy
von Reichsbahn, Ernſt Kraft (Reichsb.) und Schiedsrichter Ausſchuß

3. Zur Adreſſentafel. Neue Anſchriften Boruſſia Halle
Böttger, Gr. Steinſtraße 35. Marathon-Neuröſſen:
röſſen, Bunſenſtraße 9.

4. Zurückgezogene Mannſchaſt: Favorit 4. Die ausgetragenen
werden für ungültig erklärt. Spiel Nr. 499 am 23. Oktober 1927 fällt

5. Fahrgeldentſchädigung. S. V. Halle zahlt an Sporthet
5,50 Mark Fahrtkoſten. Schiedsrichter fehlt im Spiel 461 Amm. n
brüder 2. Rieileben und Eisdorf zablen an Paſſendorf je 6,60 Mart Fas
koſten. Schiedsrichter fehlten im Spiel 448 und 472. a

Buſch. Großmann,
Dereinsnachrichten

Halleſcher Sportverein 98, e. V. Die TurnhallenUebunge
finden wie folgt ſtatt: Donnerstags von 19 bis 22 Uhr in de
Huttenſchule für Jugend, Junioren und Herren erſtmalig an
Donnerstag, 20. Oktober 1927; Freitags von 19 bis 21 Uhrder Torſchule für die Damen, erſtmalig am Freitag, 21. Okhe

1927. Knaben und Mädchen können zu den Hallenübungen nic
zugelaſſen werden. Um zahlreiche und pünktliche Beteiligur
aller anderen Mitglieder, vor allem der aktiven Spieler, wir
gebeten. Die beſtimmten Leiter der Uebungen wollen ſich recht
zeitig einfinden.

Aus aller Welt
Teilſtreik in der A. E. G.

Ausſtand der Kranführer.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 20. Oktober.

Jn dem Werk Ackerſtraße der AEG. haben geſtern d
Kranführer und die ſogenannten Anbinder, die d
ſchweren Laſten zum Transport an den Hebemaſchinen befeſtigen
w. en Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt. Es hand
ſich um etwa 120 Arbeiter, die nicht von dem für die Hilfs- un
Transportarbeiter der Berliner Metallinduſtrie beſtehenden Tar
erfaßt werden, ſondern deren Löhne in den einzelnen Betrieh
nach freier Vereinbarung geregelt ſind. Der Ausſtand mach
ſich inſofern bemerkbar, als durch das Liegenble ben der ſchwer

Transportſtücke andere Arbeiterkategorien in Mitleidenſchaft g
zogen werden. Der Manteltarif für die bei der Behala im We
und Oſthafen beſchäftigten Transportarbeiter iſt jetzt auf e
Jahr verlängert worden, nachdem darin einige Ve
beſſerungen für die Arbeitnehmer aufgenommen worden ſind.

Eggloffſtein-Oerthel aus der Unter-
ſuchungshaft entflohen

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 20. Oktober.

Der vielgenannte Hochſtapler Ludwig Oerthel, der ſi
Freiherr v. en erthel nennt, und deſſen Verhaftung er
kürzlich in Köln geglückt war, iſt aus der Unterſuchungshaft
Moabit entwichen. Eggloffſtein wurde bekanntlich wegr
umfangreicher Aktendiebſtähle lange Zeit geſucht. Dieſe hat
er begangen, nachdem er aus der Strafhaft entlaſſen worden wa
die über ihn in einem mehrwöchigen Senſationsprozeß wege
ſeiner zahlloſen Hochſtapeleien verhängt worden war. Erſt b
wenigen Wochen war er von Köln nach dem Moab ter Unt
ſuchungsgefängnis transportiert worden. Vorgeſtern nachmithe
gegen 4 Uhr wurde er dem Landgerichtsrat Keßler als
mittlungsrichter im. Alten Kriminalgerichtsgebäude vorgeführt,
ein Haftprüfungstermin ſtattfinden ſollte, nachdem der Staah
anwalt die beantragte Haftentlaſſung abgelehnt hatte. De
Gelegenheit benutzte nun der vielgewandte GggloffſteinOe
zu einer Flucht, die er abermals mit der ihm eigene
ſeltenen Dreiſt gkeit ausführte.

Sein Kind im Schlaf ermordet
Wahnſinnstat eines Lehrers.

Telegraphiſche Meldung.)
(Gerdauen, 20. Oktober.

Hier ereignete ſich eine ſchreckliche Bluttat.
Lehrer z itt ſeinem einzigen Söhnchen mit eine
Raſiermeſſer die Kehle, während es ſchlief. Dann öffnete er
ſelbſt die Schlagadern an Händen und Füßen. Der ſo
herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtele
Der Vater lebt noch. Man nimmt an, daß der Täter in eine
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt hat.

Schlacht mit Spritſchmugglern
Das trockene Finnland.

Telegraphiſche Meldung.)
Helſingfors, 20. Oktober.

Die Zeitungen melden, daß unweit eines unbewohnt
Küſtenſtriches in der Nähe von Hangö eine richti
Schlacht zw' ſchen einem Minenſchiff und Spritſchmuggle
dampfern ſtattgefunden hat, ſogar Kanonenſchüſſe wurt
gewechſelt, jedoch gelang es den Schmugglern, hinter den Schä
zu entkommen. Gemäß einer offiziellen Statiſtik wurden
Schmugglern, die hauptſächlich aus dem gegenüberliegenden
land kommen, in dieſem Jahre 354 833 Lier Sprit u

Vaul Schnitt i

Spie

10 116 Flaſchen Kognak abgenommen. Trotzdem iſt es ſe Dieſeleicht, in den Helſingforſer Reſtantationen ſtarke Getränf ſeite verbr

zu erhalten. lohlenwerkeallen DingDie Geliebte erſtochen

Telegraphiſche Meldung
Koblenz, 20. Oktober

Jm Hadamar wurde am Mittwoch eine Frau, Mutter t
ſieben Kindern, von ihrem Geliebten durch einen Stich ins
getötet, Der Täter ergriff die Flucht und verſuchte ſich un
einen Güterzug zu werfen. Er konnte jedoch im letzten Auge

blick noch ergriffen und feſtgenommen werden.
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Forſchung laufend veröffentlicht. Eine

Die Erdölfunde in Deutſchland
Durch die angebliche Auffindung von Erdöl vor den

Toren Berlins iſt die Erdölgeologie wieder einmal beſonders
aktuell geworden. Trotz der modernen chemiſchen Methoden, mit
deren Hilfe die Herſtellung von Oel und Benzin aus Kohle
gelingt, wird ja eine fündige Erdölbohrung in Deutſchland immernoch eine hohe wirtſchaftliche edentung behalten,
jedoch nur mit einer gewiſſen Einſchränkung. Bekanntlich reicht
die Ergiebigkeit der deutſchen Oelquellen bei weitem nicht an
diejenigen des Auslandes, wie z. B. Rumänien, heran. Die
Unkoſten einer Bohrung fallen bei uns viel ſchwerer ins Gewicht.
Die Vorbereitungen für die Erſchließung eines Oellagers müſſen
daher auf das ſorgfältigſte getroffen werden. Zur Beurteilung,
eb in einem Gebiet Erdöl erbohrt werden kann, gehört neben der
genauen Kenntnis der geologiſchen Verhältniſſe eine große Er
fahrung. Aus dieſem Grunde beſchäftigt die Preußiſche Geologiſche
Landesanſtalt in Berlin ſchon ſeit vielen Jahren Spejzialforſcher,
die alle Tatſachen und Beobachtungen auf dem Gebiete der
Erdöl, Kohlen und Erz-Geologie ſammeln und bearbeiten, und
denen auch die neuen Funde bei Berlin in erſter Linie zu ver
danken ſind.

Die Hauptbildungsſtätten des Erdöls in Hannover ſind
an beſtimmte Schichten des Mittelalters der geologiſchen Erd-
geſchichte, und zwar an gewiſſe Stufen des Juras und der
Unteren Kreide gebunden. Nun iſt aber nicht geſagt, daß überall
da, wo dieſe Schichten vorkommen, auch Oel unbedingt vorhanden
ſein muß. Da Oel leichter als Waſſer. iſt, ſo iſt es noch viel mehr
als dieſes von der Lagerung der Schichten abhängig. Es wird
alſo nur dort Oel gefunden, wo dieſe Lagerung der Schichten ein
Ausfließen unmöglich gemacht hat. Bei der jetzt vielbeſprochenen
kohrung im Kreiſe Lübben ſüdlich Berlin, die durch
geologiſche und geophyſikaliſche Arbeiten der Preußiſchen Geologi-
ſchen Landesanſtalt, nicht aber, wie mitgeteilt wurde, durch
Wünſchelrutengänger veranlaßt worden iſt, handelt es ſich nun
nicht in erſter Linie um Erdöl, ſondern um Steinkohle. Jm
Hinblick auf das Oel ſind die Arbeiten noch nicht entfernt ab
geſchloſſen. Jn der breiten Oeffentlichkeit iſt es noch wenig be
kannt, daß die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt von Staats
wegen ſolche Fragen ſhſtematiſch verfolgt, Jntereſſenten ge-
gebenenfalls hierüber Auskunft gibt und die Ergebniſſe ihrer

zuſamenfaſſende Dar-
ſtellung über das Erdölgebiet bei Hannover wurde z. B. von dem
Landesgeologen Stoller gegeben. Das folgende Schaubild
zeigt die ſteigende Tendenz der deutſchen Erdölförderung in der
Gegend von Celle:
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wVie ſehr die öffentliche Hand bemüht iſt, auch in
dieſes Gebiet der deutſchen Wirtſchaft einzudringen, geht aus
einem Schreiben des preußiſchen Handelsminiſteriums an den
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt hervor, das wir wegen ſeines
mtereſſanten Jnhalts wörtlich wiedergeben:

„Die neue Verordnung über einen erweiterten Staats
rorbehalt zur Aufſuchung und Gewinnung von
kteinkohle und Erdöl bedeutet bezüglich der Steinkohle
nichts Neues, ſondern lediglich die Ausfüllung einer Lücke, die das
Geſetz vom 13. Juni 1907 gelaſſen hatte. Dieſes Geſetz folgte
dem nach dem freikonſervativen Antragſteller „Lex Gamp“ ge
nannten Mutungsſperrgeſetz vom 5. Juli 1905 und hob die Berg-
haufreiheit, die bis dahin in Preußen beſtanden hatte, zugunſten
des Staates auf. Damals blieb neben anderer öſtlichen Pro
vinzen die Provinz Brandenburg von dem Staatsvorbehalt
befreit, weil die geſetzgebenden Körperſchaften der Meinung
waren, daß die Möglichkeit, durch Bohrungen und Mutung in den
Leſitz von Kohlenfelder zu kommen, für die Jnduſtrie ein wirkſamer Anreiz ſein und ſie raſcher die geologiſche Erſchließung

bewirken würde als die ſtaatliche Forſchung, deren etatsmäßige
Nittel nicht ausreichend waren. Mit Hilfe der ſeit mehreren
Jahren im Haushalt der Bergverwaltung ausgeworfenen Mittel
zur Durchforſchung Preußens nach Vodenſchätzen hatte die
Freußiſche Geologiſche Landesanſtalt in der Provinz Branden
burg und der angrenzenden Proving Sachſen magnetometriſche
Reſſungen angeſtellt, deren Ergebnis das Vorhandenſein der Ab
lagerungen des Steinkohlengebirges in verhältnismäßig leicht
erreichbarer Tiefe wahrſcheinlich machte. Zur Feſtſtellung dieſer
Lermutung wurde in dieſem Jahr in der weiteren Umgegend von
derlin ein Bohrloch angeſetzt, das ſchon bei 100 Meter Tiefe
unter dem Deckgebirge das Steinkohlengebirge erreichte und in
im bei 237 Meter Tiefe ein 37 Zentimeter mächtiges reines
Kohlenflögz erſchloß. Ueberraſchenderweiſe trat in dem jetzt
über 800 Meter tiefen Bohrloch außerdem noch Er döl auf.
Wenn der Staat den geſetzlichen Vorbehalt auf dieſe

Nineralien ausdehnt, ſo bedeutet das die zielbewußte Verfolgung
des ſeit über 20 Jahren im preußiſchen Vergrecht geltenden Ge
ankens, um ſo mehr als er ſie ſelbſt mit ſeinem wiſſenſchaftlichen
Inſtitut und ſeinen finanziellen Mitteln entdeckt hat. Bei der
beratung des vergleichbaren Geſetzes über die Verleihung von
kraunkohlenfeldern an den Staat traten im Jahre 1924 an
nähernd alle Parteien dem Vorſchlag der Regierung bei. Jm
reich des ſächſiſchen Mandatsgebietes, das Teile der Provinzen

ſien, Brandenburg und Sachſen umfaßt, bedeutet die jetzt
oſſene Ausdehnung des Staatsvorbehalts zwar eine gewiſſe

n ng de s en in barer ern diet inſofern gerechtfertigt erſcheint, als bisher weder Steinvhlen noch Erdöl von den Grundbeſitzern geſucht oder gefunden
worden ſind. Jhre Vermögensrechte behalten inſofern einen
Shu, als ihnen angemeſſene Entſchädigung für die
n ihrem Grund und Boden gehobenen Bodenſchätze an Stein
hen und Erdöl zugeſagt iſt.

Die Erweiterung des Staatsvorbehaltes für Er döl bedeutet
was Neues. Jn be
Eiet Hannover

m vorhandenen einzigen preußiſchen Erdöl
beſteht noch Grundeigentümer-

Handelsnachrichten
bergbau, der dort aber zu wenig erfreulichen Zuſtänden ge
führt hat. Die Sorge jedes Grundbeſitzers, im Untergrund ſeines
Beſitzes durch benachbarte Bohrungen erſchloſſenes Erdöl zu ver
lieren, treibt dazu, daß außerhalb der techniſchen Notwendigkeiten
viele Bohrungen nur mit Rückſicht auf die Eigentumsverhältnmiſſe
der Oberfläche geſtoßen werden. Häufig werden dadurch die
Bohrlöcher „verwäſſert“, d. h. das vorhandene Oel wird verdrängt
und geht dauernd der Nutzung verloren. (Hierzu werden wir
ſpäter noch Stellung nehmen. Die Schriftltg.)

Für die Behauptung, daß die neue Verordnung im Jntereſſe
der Preußiſchen Bergwerks- und Hütten A. G. er
laſſen ſei, läßt ſich nach dem bisherigen Verhalten des Handels
miniſteriums, das z. B. in den ebenfalls dem Staate vorbehaltenen
Braunkohlengebieten zahlreiche Schürf- und Abbauverträge mit
verſchiedenen Jnduſtriegeſellſchaften geſchloſſen hat, kein Beweis
erbringen. Uebrigens wird es noch weiterer Unterſuchungs-
bohrungen bedürfen, ehe ein Urteil über die Wirtſchaftlichkeit
erner Gewinnung möglich ſein wird.“

Die Ernteerträge des deutſchen
Getreidebaues

Für die wichtigſten Getreidearten liegen jetzt die erſten ab
ſchließenden Schätzungen über den Ausfall der diesjährigen Ernte
vor. Jm Vergleich mit den vorhergehenden Jahren ſcheint die
Ernte nicht ungünſtig zu ſein. Die geſchätzten Erträge
hegen mit Ausnahme von Hafer beträchtlich über dem vorjährigen
Ertrag, Hafer erreicht faſt genau die Ziffer des vorigen Jahres.
Roggen ſchneidet verhältnismäßig günſtig ab, wenn er auch nicht
den Hochſtand des beſonders guten Jahres 1925 erreicht.

h h e rGesamt- Ernte erträge
im deutschen
Getreidebau
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Die Erträge vor dem Kriege lagen, auch wenn ſie, wie in dem

vorſtehenden Schaubild, auf den jetzigen Gebietsumfang des
Reichs umgerechnet ſind, ganz weſentlich höher als die
heutigen. Die jahrelange Vernachläſſigung des Bodens während
des Krieges in bezug auf Bearbeitung und Düngung macht ſich
offenbar auch heute noch ſtark bemerkbar. Sp.

Die Verteilung der Rentenbankhkredite auf die
Betriebsgrößen

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung gibt in ſeinem neueſten
Sonderheft über „Agrarkredite“ nunmehr endgültige Auf
klärung über die Verteilung der Amerika- Anleihe der
Rentenbank. Kreditanſtalt ſowie der ſogenannten Golddis-
kontbankkredite, die ebenfalls durch die Rentenbankkredit-
anſtalt geleitet worden ſind, auf die einzelnen Betriebsgrößen
klaſſen.

Von der Geſamtzahl der bewilligten Kreditanträge entfallen
auf Beträge von

bei den Golddiskont
bankkrediten

bis 3 000 M. 39,6 v. H. 53.,2 v. H.3 001 5 000 M. 19,0 v. H. 13,5 v. H.
5 001--10 (00 M. 19,1 v. H. 18, v. H.
10 (01 25 000 M. 123 v. H. 9,0 v. H.

über 25 000 M. 15,0 v. H. 6 0 v. H
Dieſe Zahlen zeigen, daß 28 aller Kredite auf Klein und

Mittelbelriebe entfallen, daß mithin die vielfach in der
Preſſe aufgetauchten Vorwürfe der BVenachteiligung der bäuer-
lichen Betriebe nicht zutreffend ſind.

bei der Amerika
Anleihe

Zur Fuſion SachtlebenHarkortſche Bergwerke. Die Sacht
leben A.G. für Bergbau und chemiſche Jnduſtrie, Köln und die
Harkortſche A.“G. Bergwerke und chemiſche Fabriken A.G. inHaſpe berufen nunme ſe außerordentliche Hauptverſammlungen

zwecks Beſchlußfaſſung für die angekündigte
Fuſion auf den 15 bzw. 8. November d. J. ein. Aus den
Tagesordnungen ergibt ſich, daß die Sachtleben A.-G., vie be-
kanntlich die aufnehmende Geſellſchaft ſein ſoll, hr Aktienkapital
um 3 Mill. RM. auf 15 Mill. RM. erhöhen wird. Ein Teil der
neuen Aktien wird zum Umtauſch der 3 Mill. RM. Stammaktien
ſowie der 70 000 RM. Vorzugsaktien der Harkort A.G. dienen.
Wie bereits g neldet, dürfte das Umtauſchverhältnis auf
3600 RM. Harkort Aktien gegen 500 RM. SachtlehbenAktien feſt
geſetzt werden. Neben den Stamm- und Vorzugsaktien beſtehen
bei der Harkort A.G. noch insgeſamt 2,6 Mill RM Genußſche ne,
von denen noch 1 300 800 RM. in Umlauf befindlich ſind, während
ſich der übrige eil der Genußſcheine noch im Beſitz des Ueber-
nahmekonſortiums befindet. De im Umlauf befindlichen Genuß-
ſcheine ſollen, wie bereits angekündigt, gegen verfügbare Vorrats-
aktien der Harkort-A.-G. im Verhältnis von 1:1 umgetauſcht
werden. Die in Händen des Uebernahmekonſortiums bef ndlichen
Genußſcheine dürften vermutlich eingezogen werden. Jn welcher
Weiſe die Harkort-Vorzugsaktien gegen Sachtleben-Aktien um-
getauſcht werden, iſt einſtwe len noch nicht klar erſichtlich, da
möglicherweiſe das angekündigte Umtauſchverhältnis ſich nur auf
Harkort-Stammaktien bezieht.

Porzellanfabrik Fraureuth A.-G., Fraureuth. Zum Zwecke
der Fortführung der alten, ſeinerzeit in Konkurs geratenen
Porzellanfabrik Fraureuth iſt ein neues Unternehmen, die
Fraureuther Porzellanfabrik mit dem Sitz in
Fraureuth, gegründet worden. Das A.K. dieſer Geſellſchaft be
trägt 1 Mill. R.-M. Der erſte A.R. ſetzt ſich aus folgenden
Mitgliedern zuſammen: Landrat a. D. Dr. Drahota, Greiz,
Kommerzienrat Alexander Malliniak, Paris, und Direktor
Fritz Schleſinger (Michael-Konzern), Berlin. Die Vor-
arbeiten zur Wiederinbetriebſetzung des Werkes ſind im vollen
Gange.

Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. Saale. Angekommen am
19. Oktober 1927: Kahn Nr. 10915 Sr. Jacobs, von Hamburg. Kahn
Nr. 2313. Sr. Speer, von Hamburg. Kahn Nr. 2997, Sr. Troitſch,
von Hamburg.

Preiſe nicht zugute.

Das Steuerprivileg der öffentlichen
Hand

Seit dem Jahre 1919 ſind die im Beſitze der öffentlichen
Hand befindlichen gewerblichen Betriebe von einem großen
Teil der Reichsſteuern befreit, während die privaten
und gemiſchtwirtſchaft. ichen Unternehmungen gleicher Art ſämt-
lichen Steuern unterliegen. Es handelt ſich hier um recht groß
Beträge. Auf dem Umſatz bezogen, ergeben ſich Beträgz, die
(3. B. in der Elektrizitätsinduſtrie) 10 5 des Bruttoverkaufs-
preiſes erreichen, tei weiſe aber noch darüber hinausg. hen; dieſe
Veträge ſind höher als die von dem Durchſchnitt der
deutſchen Unternehmen an die Aktionäre ver-
teilten Gewinne. Das sSteuerp. ivileg bedeutet indirekt
eine Steuerbefreiung für diejenigen Teile der Bevöl-
kerung, die Abnehmer und Venutzer privilegierter Werke ſind,
während alle anderen dieſe Steuer tragen müſſen. Weiter be
deutet dieſes P. ivileg eine Stärkung der Wettbewerbsfähigeit er
öffentlichen Verriebe, die zu Laſten der privaten Unternehmungen
geht, auf denen die Steuern ruhen, die unter anderem auch zum
Vorteil für die privilegierten Betriebe verwandt werden. Wie
ſehr dieſe Beſſerſtellung ins Gewicht fällt, zeigt, daß allein fur
Berlin im Jahre 194 die Steuerpraxis der gewerblichen Betriebe
12 bis 15 Millionen Reichsmark betragen hat.

Die Beträge, die durch das Steuerprivileg dem Reich ent-
sogen werden, ſind auch jetzt noch recht groß, wenngleich ſie in
der letzten Zeit durch gewiſſe Aenderungen der Steuergeſetze ein
Verringerung erfahren haben. Allein in der Elettrizitätserzeu-
gung haben die Ueberſchüſſe der kommunalen Betriebe und Unter
nehmungen in den preußiſchen Städten und Landgemeinden mit
über 5000 Perſonen für 1924 169,4 Millionen Reichsmark betra
gen, eine Summe, die beinahe 13 25 des übrigen Steueraufkom
mens in dieſen Städten erreicht. Von dieſem Betrag wären
1924 eigentlich an Körperſchaftsſteuern 20 25 oder 40 Millionen
Mark zu entrichten geweſen; für Vermögens und Umſatzſteuer
kann man etwa 20 Millionen Mark Ausfall nehmen, ſo daß ſich
infolge der Steuerbefreiung allein für den Bereich der preußi-
ſchen Elektrizitätswirtſchaft rund 60 Millionen Mark Ausfall
geben. Dieſe Summe ſtimmt ungefähr mit Zahlen überein,
die man auf Grund der abgegebenen Kilowattſtunden und ver-
kauften Kubikmeter Gas errechnet hat. Unſere geſamte
Auslandsvertretung hätte mit den ausgefalle-
nen Steuern bezahlt werden können. Dabei iſt nicht
zu vergeſſen, daß außer den Elektrizitätsbetrieben noch eine große
Anzahl anderer im Beſitz der öffentlichen Hand befindlicher Unter
nehmungen das Privileg der Steuerfreiheit genießt; insgeſammt
ergibt ſich ein Mehrfaches des für die Elektrizitätswirtſchaft errech-
neten Vetrages.

Die aus dem Steuerprivileg ergielten bezw. erſparten. Summen
kommen in der Regel den Abnehmern in Geſtalt verbilligter

Vielmehr verkaufen die öffentlichen Ve-
triebe trotz der durch das Steuerprivileg erzielten Verbilligung
der Selbſtkoſten (z. B. ihren Strom) genau ſo teuer (z u m
gehe ſogar o el h wie r n Unter-nehmungen. ielfa iſt es au ſo, daß öffentliBetriebe infolge unrationeller Betriebswirtſchaft t r
Selbſtkoſten arbeiten und aus dieſen Grunde trotz der Steuer-
erſparnis zu entſprechend hohen Verkau?spreiſen gezwungen ſind.
Für dieſe Fälle bedeutet alſo das teuerprivileg eine Begünſt i
gung un wirtſchaftlicher Betriebsführung. Dennſolche Unternehmungen brauchen ſich nicht den Geſetzen der Ra
tionaliſierung zu fügen, die ſchwer auf denjenigen privaten Be
trieben ruhen, die die Steuern aufbringen müſſen, mit denen
unrationell arbeitende Betriebe aufrecht erhalten werden.

Der Zuſtand iſt grundſätzlich unhaltbar, daß öffentliche Be
triebe um diejenigen ſehr hohen Beträge wettbewerbsfähiger ſind,
die auf den Privatuntern?ehmungen in Geſtalt der höheren Be
ſteuerung laſten. Der kommende Finanzausgleich muß dahin
Wandel ſchaffen, daß die Zuſchüſſe des Reiches und der Länder
an die Kommunen ſich am die Summen vermindern, in denen
jetzt Steuerfreiheit gewährt wird. Des weiteren iſt im Intereſſe
der Etatswahrheit zu verlangen, daß diejenigen Steuern in die
Bilanzen der öffentlichen Unternehmungen eingeſetzt werden, die
die privaten Betriebe zu entrichten haben, da nur auf dieſe
Weiſe die wahre Finanzlage und der angemeſſene Preis ermittelt
werden kann.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., Erfurt. Die ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für das Geſchäfts-
jahr 1926/27 und ſetzte dem Antrag der Verwaltung gemäß d'e
Dividende aus dem Reingewinn von 190 299 (24 447) RM.
für die Stammaktien auf 4 Prozent (0 rother die Vor
zugsaktien für die Jahre 1924/25, 1925,„26 und 1926/27 auf je
7 Prozent feſt und beſchloß ferner, 5368* RM. vorzutragen.
Jm Bericht wird mitgeteilt, daß die Umſätze im abgelaufenen
Geſchäftsjahr eine allmähliche Steigerung aufgewieſen hätten,
wodurch auch eine Neueinſtellung von rbeitern erforderlich ge-
worden ſei. De Verteuerung der benötigten Rohſtoffe und die
Steigerung der Lohntarife hätten es jedoch unmöglich gemacht,
die Produktion in dem Maße zu verbilligen, wie es im Jnter-
eſſe eines ſtarken Konſums wünſchenswert geweſen wäre. Jn
der Bilanz iſt das Kaſſakonto von 5844 RM. auf 18803 RM.
un das Wechſelkonto von 62516 RM. auf 113 886 RM. ge-
ſtiegen. Die Vorräte haben ſich von 1152 242 RM. auf
1533 641 RM. erhöht, während das Beteiligungskonto mit
820 300 RM. unverändert geblieben iſt. Jn dieſem Konto ſind,
wic auf die Frage eines Aktionärs erklärt wurde, in der Haupt-
ſache die Anteile an der Mella G. m. b. H. und der Metzler
G. m. b. H., beide in Erfurt, enthalten. Die Betriehe dieſer
Geſellſchaſten wurden mit der Lingel Schuh A.G. im Jntereſſe
der Rationaliſierung ſchon vor längerer Zeit zuſammengelegt.
Außerdem haben ſich auf der Aktivſeite der Bllanz die Debitoren
von 2103 390 RM auf 1760879 RM. verringert. Demgegen-
über ſind die Kreditoren von 1353 899 RM. auf 1307504 RM.
zurückgegangen. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung ſind die
C. ſamteinnahmen von 3 892 609 RM. auf 2965 620 RM. zurück-
gegangen. Daß ein höherer Reingewinn erzielt werden konnte,
lag daran, daß de Geſchäfts und Betriebsunkoſten ſich von
3 789 387 RM. auf 2676 011 RM. ermäßigten. Der Vorſitzende
teilte mit, daß der Auftragseingang bei dem Unter-nehmen gut ſei. Man hoffe, daß die Hreisſteigerung für Roh-

häute und für Lederartikel nur vorübergehend ſei. Zu weſentlichen
Pre sſteigerungen habe man bis jetzt noch nicht zu ſchreiten
brauchen

Konkurſe
Angeordnete Konkucſe. Fahrradgeſ. m. b. H., Berlin, Anm

Friſt 22. 11. 27., Gl. V. 11., 11. 27. Prüf. 9. 27. Tuchlager
Brunnenhof Leopold Markus, Berlin, Anm.-Fr. 12. 12. 24., Gl. V.
9. 11. 27., Prüf. 13. 1. 28. Emma Schumann, Halle a. d. Saale,
Anm.Fr. 30. 11. 27., Gl. V. 15, 11. 27.,, Prüf, 69. 12, 27, Anna
Cſillag, G. m. b. H., Berlin, Anm.-Fr. 22, 11, 27, Gi, V, 11. 27.,
Prüf 13. 1. 28.

Aufgehobene Konkurſe: Fritz Kramer, Kfm., Halberſtadt
(mangels Maſſe). Max Gebhardt Co., Off. H. G., Halle a, d.
Saale. Karzmarek K Haitner, Off. H G., Berlin. Karl
Horn, Kfm., Eisleben (mangels Maſſe)

e

e



Halleſche BZörſe
Halle, 20. Oktober. Die Tendenz war ſchwächer. Von

Bankaktien mußten Adea und Halleſcher Bankverein einige
Prozent abgeben. Ebenfalls lagen von Bergwerksaktien
Krügershall und Riebeck ſchwächer. Ammendorfer Papier konn-
ten ihren Kursſtand nicht aufrechterhalten und mußten 7 Proz.
hergeben; ſie ſchloſſen mit Berlin mit 247. Dagegen konnten
Eröllwitzer unter Berückſichtigung des Abſchlages der Dividende
ihren Kurs behaupten. Sie wurden mit 1512 bezahlt. Von den
übrigen Werten gaben noch nach Engelhardtbrauerei 7 Proz.,
Halle Röhren 2 Proz., Lindner 2 Proz., Schraplau 1 Proz. die
übrigen Werte zeigten geringe Veränderungen.

20. 10. 18. 10. 20 10. 18 10.Ada 140. G 1 Glaue. Zug 6 102.50tlall. Baokv, 130.75 I B Halle Aale I 195 6Geow. a. die. 959. d 95 6 Hal) Assehd. 13 0153.Landkreditb. 97. G 96 0 tlali Rödr, V. 68 o 70Zordig, Bank 80. G 0 Sidedr. Adhlen 56 5660 B
Ka Krügereh. 1392 135 6 Morits Jahr 28 b 35 6Mansfeld Gebr. Jeottged 75 75 9Prebt. A. G. 210, 2 210 6 alserd. Schmiecrier 160 115, bRiebeck Mootaow 160. G 162. G Kycfh. B. 1 3500 8 6 69
Wseeh. Weiß. 179 6 Gottr. Lindner 766 d 74 60
Br. Niet ar. z Kelk 73. b 24 BAmmend Pa. 247. G 274 Stadtm. Aisl, a. 93Oröliw. Pawver 151 b 160.- G Lester 60 50 do 6160 6
Könnern Malz 120 a b GFogelio a. Häb. 132. 50 122 50Eſftendb. Kattun 9 6 :3. s eitzer Uaseh, 1. 6. G 166
Fisenw Brüuun. 30 G 30. Zuch R. Halle 85 7 BEngelhvards 198 9 Hetts-- G. A. 61 61 6F. Shu Co. 16.- G 16 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring Portland
Saale 179 G., Caeſar u. Loretz 11 G., Czarggwanz 80 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

20 19 10 10. 20 10. 19.16.
w. Br. 139,5 278 Piano 7imwm. 1379 139

z. 128,0 12 l itren 105, on8schs. 1727 1727 r 1440 144.0Altenbuy ger Landkraft 123.0 123 pr.
Cassel Jute 30 3000 Gurita dieinaChema. Sonne 74. 74. Upväner 73 7360Ciuuermaun Obemn, I Mansleld 120.6 117 2Ohromo Najork 1150 115 0 Yeerage Kawwg.Cröllwitsa 1640 164.0 Uittw. Baumwo Sp. 259,0 2658.0
Derwatoid 78. 89 Anttw Baumw. Ned. 80 81.Durteld 80. 839 Nordd. Wolle 159 0 169 0
EKlitewerk 4360 48 Peo 74.60 74Eizoto a. Klebl 2 72 r'inkau 125.0 12Halkenstein 1180 413 pittler 1740 1740Tard. Glauehan 105 I 0 Presto 101 164.0Faradit i. 3060 Hauebw. Walther 9.50 77.60Kawmg Gautseh 1000 95 25 Riquet 187.0 i 6Cers Jute 3700 2790 Kositz. Zucker 75 74.Germania Chemn. 700 vache. Werk 1130 116 5Giaur Kucker 1010 Schheder Il 5 109 6Zimmermann Halle 16 o0 16.60 Sebanhberr 1440 144.0
Halle AKucker I Sehbuhb u. Salrer 3440Hartmaon 27 2787 sSoodermans 25. 95Hetzer 152 Stohr 147.0 147 0tnurgern Quars 31 31..0 Tdur. Gas 135.0 134 5Kirchner 1140 1115 I bar. Wolle 107.0 167,7Kobkeo 126. 12..0 J lIittei a. Kr. uKollmann 66 70 b b l räukoer ö9 75 9.80Körbud. Zucker 7. Wernahb.Aaodk Kalkw. 103.5 1 2.56 Wotao 19. 2 60t Baumwolle 361 6 201. Anian U. M. 100.0 108.0

Ka wgarn 103. 1983 0 OelsnitsNMalzf. Schkeudits 161,0 1810 Prehina A 2120 312.0

Berliner Börſe
Berlin, 20. Oktober. Die Börſe eröffnete in befeſtigter

Haltung, da die Außenhandelsziffern für September
einen günſt gen Eindruck machten. (Allzu günſtig iſt die Bilanz
er e e nicht; denn die Paſſivität iſt noch erſchreckend groß.

r die Börſe iſt ja kein Barometer für die Wirtſchaft mehr;
ſie ſieht jede geringfügige Beſſerung ſchon für e.nen Umſchwung
in der Wirtſchaftslage an. Die Zahlen über den Außenhandel
befinden ſich im politiſchen Teil Die Schriftltg.) Außerdem
waren Gerüchte im Umlauf, daß die heutigen Einigungs-
verhandlungen vorausſichtlich einen Abbruch des mitteldeutſchen
Braunkohlenarbeiterſtreiks zur Folge haben dürften. Die Baiſſe-
be ſetzte deshalb ihre Deckungskäufe fort, die infolge

s andererſeits ſehr geringen Angebotes überwiegend kleine
Kursbefeſtigungen bewirkten. Das Geſchäft war im ganzen aber
weiter ſtill und auf die maßgebenden Terminwerte beſchränkt.
Späterhin kam es zu leichten Schwankungen, doch dauertewährend der erſten Stunde die günſtigere Grundſtimmung im

weſentlichen an. Am Geld markt war eine Erleichterung des
Tagesgeldſatzes auf 6—8 Prozent und für erſte Firmen auf
524 Prozent feſtzuſtellen. Monatsgeld wurde mit 8--9 Prozentprolongiert,, war aber darüber Kuaus nicht zu haben. Am
Heriſenwarkt war eine Befeſtigung des Dollars als
natürliche Reaktion auf den ſcharfen Rückgang während der
letzten Woche zu verzeichnen. Der Kurs erholte ſich in Berlin

auf 4,1866, nachdem er vorübergehend bereits auf 4,1885 lautete.
Das engliſche Pfund erfuhr gegen Newyork eine Steigerung auf
4,8716. Die Frankendeviſen, insbeſondere Paris und Brüſſel,
neigten zur Schwäche. London gegen Madrid ſtellte ſich auf 28,87.

Berliner Deviſen-Kurſe.
Telegraphisehe Auezahlonren, an 20. 10 19 10.
Deutsohland Reieh b. Dis k. 7 diskont Gel Briet Geud BriefBuenos Arres l Pamrer so 1 788 1.792 17861 1.b angda 1Kan. Doll. S 4,186 4.194 4.154 4.112an an l NXen 5,64 1946 1949 19.3 1947b onstantiropel t türk. Pfund 2.2.3 2.237 22 6 .2109
London l Lstr. 4 20.383 20,423 90,35 20 39New PTork 1 Dollar 418 4191 144179 4,187Rio de Janeiro 1 AMilreis 2 0,501 o 0601 b 8Urugnay 1 Gold-Peso 2 C a a3216 492Am terdam 10 Guläden 4 168 31 168 60 168.08 118 48
Athen 100 Drachmen 20 5. b 94 6,66 61594 5,Brüsse 100 Belga 5 58 28 88.856 56, 206 58. 326Danzag 100 Gui den 5 81.42 6148 8127 381.48Helsingfors 100 finn. M 65 10.644 10662 10.625 10 45Italien 100 Lire 7 23. 8 298.94 22 85 e 89Jugomiawien 100 Dinar 7 7373 7.587 7868 7.682Kopenhagen 1 Kronen 5 113.19 112 4. 11200 112.47
Lissabon 100 Escudos 8 2078 2082 20.73 20.77
Oslo l Kronen 4 11006 110.28 109.87 110.19Paris I Pranken 5 16 42 16.66 16,40 16 447Prag 100 kronen 5 13,4.3 13.433 12 387 13.40
denweilz l FPrauken 3 80,71 80.,87 80.64 078Buigarien 100 Leva 0 3.027 3. 3.024 030Spanien 109 Peseten 5 71,99 72. 8 7168 72 74Stockholm 100 R ronen 113 71 112 93 1166 112.78
Oesterreich abgst. 100 Sohu) jing 6 5u. b G. 17 »8.90 vBudapest 100 Pengö 73.17 78.u1 78 10 73.24

Getreide und Proou
Berlin, 20. Oktober. Die Lage des heutigen Marktes iſt im

allgemeinen wenig verändert. Das Ausland hatte nach vorüber
gehender Abſchwächung wieder höhere Schlußkurſe gemeldet, und
auch Liverpool ſetzte heute vormittag etwas feſter ein. Am Cif-
Markt iſt noch kein Geſchäft. Die Forderungen haben ſich für
Manitoba nicht verändert. Pacifiec liegt bis zu 5 ents niedriger,
Roggen iſt teilweiſe bis 10 Cents ermäßigt (zumeiſt nur erſt
händig), Mais iſt bis zu 23 Cents höher gehalten und Gerſte
unverändert und für erſthändige Forderungen ebenfalls eher
etwas feſter. Für Jnlandsweizen iſt das Angebot ausreichend und
nur geringere Sorten ſind dringlicher am Markt.

Bestmn, 20 Oktober 1927 Jur 100 el 2. 10. 19. 10.
Für 1000 Kilo 20. 10. 19. 10. Welizenm ehl 91.75 85. 0031. 76 86. 00
Weigen, märt. 246.0- 249.01 246 249 Roggenmehl 32.(0- 58. 65 82. 00- B3. 65

do. Okt. 27 266.50 Weigentlete 14 25 14 26do. Dez. 271,0 270, Roggentleie 14.26 14.25do. März 273. 273, 265 Raps. 1000 Kilo 15.0- 825.01 305 316Roggen märt. 245.0 347 244 0 246.0] Leinſaatdo Oett. 243.50 344.50 Vittor agerbſen 52. 00-- 657.00 ſo. 00- 67,00
do. Dez. 344.50 244.00 Spetſeerbſen 35.00 897.0035. 00 87. 00
do. März 249. 24/.00 uttererbjen 00- 24. 28. 00 24. 00

Sommeryerſte 220.0 267.0220. 267. O Peluſchten 21,00- 92, o 21 60 O
Wimesrgerſte S Agerdohnen 322,00 34. 028. (0 24. 00
Hafer mäert. 208,0-216.01 2 2 215 Wicken u B. 00 34 22. (0 24. 0

do Okt. 217. 216. Lupinen, blau 14. 50 16,6014 60--15. 60
do Deß. 216. do. gelb Sdo März 221. 2.1. Seradella, neue SMats loto Berl. 192. 194.0) 192 194 Rapskuchen 15,80 16. 1016,80- 16. 10

do, waggſe. Hbg. S Leineuchen 32. 6 32 70]22. 60 22. 70
Kaeroffein, Trocenſc net 1 20- 10. 6 10. 10.60gelbe, l Hir 2 Soyaſchroi 20. 19--20.4020. 10 20. 40

weiße, 1 Zir. o Kartoffelflocken [24.,40 24,6024. 40--24. 80
Zucher.

Magdeburg, 20. Oktober. (Weißzucker.) Preis r Weiß
zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26, 2834, Okt. Deg. 26.
Tendenz: ruhig, ſtetig.

Magdeburg, 20. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Oktober 14,80--14,10; November 14,15--14,05; Dez.
14,15--14,10; Januar März 14,55-—-14,45; Mai 14,85--14,80;
Juni 14,90--14,85; Juli 14,95--14,90; Auguſt 15,00--14,95.
Tendenz: ruhig. Rohzucker Melaſſe 4,00--4,25; Weißzucker
Melaſſe 4,00.

Magdeburg, 20. Oktober. (Rohzucke r. Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland am 19. Okt. Erſtprodukt, Baſis
88 Prozent Rendement Okt. 16,50-—16,60, Nachprodukt, Baſis
75 Prozent Rendement b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis
88 Prozent Rendement Nachprodukt Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig. Der Wochenumſatz betrug
38 000 Zentner.

Webſtoffe
B.emer Terminnotierungen für Baumwolle vom 18. Oktober

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg K Schröder, Halle.
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für ein engliſches Pfund (1Ib.) in. Dollarcents netto Kaſſe:

1 Uhr: Januar 22,56 Brief, 22,47 Geld; März 22,52
22,456 Geld; Mai 22,59 Brief, 22,54 Geld; Juli 2251
22,00 Geld; Dezember 22,59 Brief, 22,49 Geld. Tendenz: ſtill

Brief,vrrf

Schluß: Januar 22,59 Brief, 22,54 Geld; März 22,60 Brief22,51 G.ld; Mai 22,64 Briel 22,59 Geld; Jult 22,49 Vrie

2289 Geld Dezember 2258 Vrief, 22/48 Geld. Tendenz ruhig
20. Oktober 1927. Eröffnung: Januar 22,14 Brie

22,12 Geld; März 22,18 Brief, 22,10 Geld; Mai 22,17 Vriel,
22,15 Geld; Juli 22,05 Brief, 22,01 Geld. Dezember 28,18 Brie,
S 12 Geld. Tendeng: ſtetig.

Butter
Verlin, 20. Oktober. 1. I. Qualität 1,86, 2. II Qualitä8. Abfallende Qualität. Tendeng: ſtetig alität 1,68,

mMetalle

Berliner Notiernugen. Preis av wen er in Deutschland für 100 Kilo
tagktroyt- 30, 10. 19 10 Or. H. Alum. 20 10 19. 10,
k 126,60 136. 650 i. Walzdran 4Orlg tiſiten- od. Drantb.Roheink 99 214 214keme it u J F 5, 340 35 C 340 830en a ink 47 00 48.00 48, 00 49. 00 Antimon F. 89Orig-Hütten- Silber ber. d
Alumin in ca. 900 jeL. W. o. Dr. 310 230 iür 3 kg 77.00--76.0077.25-78. 26

vieh.
Letpaäg, 20. Oktober. Auftrieb 1.5 Rinder, d15 Bullen. i e E9 r r 7 v 132 2 e b eher

zusammen ere. uberdem von Fleischern diRinder. 46 kälber 651 Schafe. 367 Schweine rn direkt augetübri
Fs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

20 19 17. 10. 20. 10 17. 1Ochsen e r Kalber e 1. b e52 657 83 86 80h 7Bulleo J 6 1. 77 7 18 61 Schafe 1. 2-7 3
68 66 67 a. 60 64 6646-60 45 61 49- 49 60 tKühe I. 59 63 52—66 Schweine 1. 70-71 79-74z 49 51 68- 70 7832- 92-41 a 65-67 70--714 26- 81 26--81 4 61-64 67 69ö, ö. 68--60 62—67Amerikanische Börsenberichte

(Funkdienst,
New Vor 79. 70. 8, 0 s10 (100 Kr.) 26.25 286. 35

ägliches Geld 4 e 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.80 26.81vondon (Cable Trst.) 4,7. 16 87 Brag W Kr.) 2.96
Tage) Aer (6 4.82 Wien 1400 KRr) 14.50 14.10Paris (100 Fros.) a 62 a.92 Budapest (I00 Kr.) 17.58 176

Brüssel (I00 Fros.) 18.92. 70 18.92 Belgrad L7 e 1756
Rom (100 Lire) 6.46. 70 6.46 Athou 1k8 1.55Madrid Peseta) 17, v 17.17 Japan 46.50 465sern 10 Freg.) 19.29 19.28 nenos Aires 4380 4280Amsterdam (100 FI.) 40.28. 60 40.25 io de Janeiro 12.06 11.98
8toekholm (100 Kr.) 266 26,93 Berlin 28.90 28.87
Sllver, ausläündisches 56.37 66.60 Ialg, Extra loko 9Kaftee, Sant. Nr. 4 1oko 21, 20.87 Baumwollsaatöl, loko 10,60 1076

Rio Nr. 7 14.75 1462 Oktober 10.60 10,8
d ezember 13.47 18.14 Januar 10.87 108Januar 13 83 18.10 potröieum u Cascs I. is 17 15

März 18 33 13.08 in Tanks 183.75 13.75Mai 18.25 12.90 Stand white 1.22 UJuli 18,32 12.88 Pennsylv.-Rohöl 2.25--2,66 2.25— 26
Bauwwolle, ioko 20 86 21 25 Aueker, Zentrif.Oktober 20.09 20.48 2 ezember 2.92 2.91November 20.18 20.02 uuar 8.94 99Dezember 20.20 20.67 r2 2.80 48Januar 20.25 62 w ai 3.88 2.87März 20 40 20.78 Kautsehuk, trat, Ioko 34.76 3407

9 ai 20..0 2508 smoked 34. 50 34.62Juli 3048 ieorpontis 5200v vavrannah-Terpentin 46. 50 47.Baumwollzufuhbren, New Vrloans haumwolle,
Atl. u. Golfhätfen 68 000 96 000 loko 20.40 2060

klektr.-kupter, loko 13.50 1335 eizaen, Red- WinterJan. März 18.30 13 95 neue Ernte, loko 145.87 145.62
Zinn j0oko 68.87 66.76 e Hard-Winter. 1oko 488 87 159 12

6.25 a Nais, loko 93 87 36zin x 6.07 6.0 ne 65den 21.41 2141 nl, wheat elar 6.65--7. 00 6.66—-7.00
Woeiesbleeh 5.00 6550 Getreidefracht nachGessemer Stahl EBugland 26-839 h 2.0—80 h
senmalz pr. Western 1325 13.80 n. d. Kontinent 10--12ets. 10- 12eu

Chieag o 19. veumals per Dezember 12.60 1263
Weizen per Dezember 126 87 127.62 v Januar 12.825 1282

März 129.57 190.60 Uippen Oktober 2.26 12.2
Mai 12. 152 65 Dezember 18 15 1..16Mais Desgember 84.87 84 32 Januar 1260 1260März 88.57 88. dpeek, 12 87 1287

z Mai 90.87 9062 dehweine, rUafor Desgember 46.13 46 niedrigster Preis 1065 107
März 4e.20 4819 höchste: r 11.60 116b Nai 49. cehwere niedr. Preis 1.80 1060koggen Dezember 95, 0 96.00 n höchst. Preis 1176 116n Nörz 98. 48.60 sechwernerzuntahren
Agai 98.69 10 12 in Chicago 15 oc0 20000

Sonmala Oktober 132.475 12.60 im Westen 95 000 9000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 20. Oktober 1927.
bedeutet exkl. Dividende.

Ohne Gewähr für Hörfehler.

20.,10. 19. 10. 2 10, v. v. 20. I. 19. 1.. 20. 10. 19. 10 20. 10. 109 10 I. 10. 10. va. I.
Ablösungesebuld I 61 62 51.80 Dresädner Bank 1t5.7 1654.5 Calmon Asb. 49. 45.50 Freund UMaseh. 39 8.25 Lahmeyer 174.2 176. Poppe- Wirth 77.50 71. Telefon Berl. 179.76 70 62
Ablöeung Neoudes. 14.70 14 50 Gothaer Grundered. 148.0 150.0 Larolive Br. 195 0 195.0 Friedrichaeball 147.6 147.0 Laurabütteo 79.37 77.50 Preetowerke Thalo
65 Keichaanl. 1927 87.60 87 0 Halle Bankverein i20 o 150.0 Oarton Loschw. 19. 104 6 F. röbg Zucker 88. 89, Leipz. Immoh. 114. 114 7 Preubengrube 103.0 102.0 Thörl Oel 10.7 9512
62 D. Wb. Aal, 23-24 95.235 96 Hildesh. Bank 285) 128.5 Charl. Wasser 151.7 13 Leips. Landk. 102.b 109.0 Thur. Blei 6-.60 68 b047 Dieeb. Sehuteg. 8 8 uitt. Creditbaunk 227. 220. Chem. Buekau 116. I. Gaggeniu Eieen 45.- 45. do. Piano RBathgeber Wegs 80 8076 do. Gae Leipz. 1850 13506 Anhbsalter Koggen 10. 16 Oesetert. Credlt 42 7 42.37 do. Heyden 124. 125.0 Gelseub. Bg. 141 2 142.5 Leonhb. Braun, Kauchwalter 19. 77.25 Leonhb. Tietr 1.8.0 s
65 Deutseder Aucker 17.25 17.95 Reiechebank 169.7 69. do. Gelaenk. 80 19. Germania 1940 111.0) Leopoldgrubo 91. 99 26 Rhein. Draun. 238.7 2 u. Trachenb. Zucker 1
10 Ladseh. Roggen 11.00 II. Wiener Bankv. 17 7 17.57 do. Wke. Alb. 135 0 165.0 Ges. t. el. Uot. 29 295.0 Linäeo Kig. 168.0 147.2 do. Elekir. 163.F 151.0 Tittel-Krüger

do. 0. 8.- 8.65 Engelhardt 199 0 195. Chemo. Spinn. 68. Glauz. Zucker 100.0 100 5 Lindsetrom 310.0 307 0 do. Stahl I 5 189.0 Traneradjo 126 2 18.7105 Pr. Otr. Ba. Gla. 1060 16.0 Sehultheis 425 0 416.0 Chromo Naj, 113.0 110. Goldechmidt 12900 1186 Lingel Schuh 10. Rh. W. Elekt. 196.0 19..0 Triptie A.- G. 76.56. 76.12
d Preub. G. 16 6. 1ö Dortm. Aktien 3 4.0 233 0 Concordia chem. 73,60 74 65 Görl. Waggon 1v. 87 20 12 Lingoner Wko. 116 5 116.2 do. Kalk 140.2

do. Roggen 9.2 9. (do. Union 263.0 259 0 Concord. Spinn. los. 2 130.2) Greppiner Wk. 137. 136. Lade Läwe 267.0 262 0 do. ng, j 10 0 Union ehem. 177.
107 Prv. Sache. Id. G. Lelpze. Riebeck 140.0 139.5 Cont) Caout. 1145 112.0 Grusehw. Text. 1 6.0 1110 0, Lorens 118.0 115.0 Riebeck Montan 165.0 60.0
82 do. do. 96. 89. Reiohelbräu a13.6 812.0 Oröllw. Papier 151.6 100. Guanowerke 1000] 1 3.0 Ladeneehb. R. 101.0 104.0 J. D. Riedel 56. 64 25 Varziner Pap. 186.0 132.0

12 o. do. 35.-8.16 Roddergrude so 6 00 Ver. e. 161.0 iel65 o. do. Aceumulator 146.5 Daimler 111.0 109.3 Hackethal Dr. 85.12 86. AMagdeb. Gas 96. 96. Rositzer Zucker 72.60 77. do. gh. Zeits55 do. lä. Roggen 8.10] Adler Portl. 135.2 136.0 Deseauer Gas 184 181.2 Halle UMaseh, 16.5 158.0 do. Berg. 102.0 Rocktorth Neht. 100.0 99.765 do. Di. Niek.55 Roggenrent. 1-11 -95 888 Adler Opph. 166.0 165.0 Diseb. Atl. T. 1040 104.2 Hemb. el. W. 149.2 147.0 Magirue 4950 60. Raitgerawerio 87.26 50 Go
89 do. 12-16 7 78.Aälerbüite bDiscb. Erdoi i29.7 135.0 Hammerzen j66 163.0 Maoneem. Rohr 00 165. o. Juto 5. u u82 Gold Rogg. 1-8 98. Adlerwerke 100 95 50 do. Gust. 98. Haon, Maseh. 86. Ueaosteld 121.0 116.7 do. Mark. T. e8.50 68.-82 do. 46 97. 6 98. Alezanderw. 53.25 668 50 do. Jute 160.0 Harbg. Kieen 113.6 172 0 Meorit eons. 18. Sachen werk 116.5 112.9 do. Po 22,.0] 17682 do. 1-2 76.5 7 A. E. G. 171.0 166.3 do. Kabel 9450 93. 6 Hard, Phböviz 87. 87. Masch-Kranbau 17. Szehs, Guh 145.0 z o do. Sehuhb 73.
65 Thür. Kireb. Rogg do. Lit, B do. Linol. Uarkort Berg 29 29 Usgeb. Baum 127.0 130.5) o. Th. Pl. 189.0 191.0 do. Stahlw. 1xo. o s69 Zuckerkredit 88. 1 86. Alsen Portl, z110 W. do. Maseh. Harpener Bg. 185 5 168.0 Buckau 162. 160.0 do. Waggon 64 64.50 do. Thür. Metal 211.0mmer dort. 24..0 247. do. Jollo 40 60 47 50) Harimano 28 27.87 o. Koppel 1 26 10 25 Saledetku z30.0 2850 Vogei Teiegr. iöo. d
4142 Oesterr. St. 14 28. Anglo-Guano De. Eieenhäl. 8. 82.00 Heine Co. 7260 72.50 Mech. Lindeo 289.2 387. W ü. 187.5 157.0 Vogt 92.26 9.542 o. Goldrte. 32. 1.60 Anh. Kohblen 104 2 301. Dippe Nasch, u. Üeld 4 Franke 62. Soran 224.0 23-.0 t 176.0 173.0 Vo ten s6 5045 do. Kronenr. 2.90 Aschaſfenburg 184.0 179.0 Domnitzsch 140.0 140.0 Hemmoor P. 226 2 224.0 do, Tiitan 10.0 90.0 Saz ne Prel. 180.5 124.0 un 90. 90.
42 Tark. Admin. 9. 9.25 Augsb. Nrohb. 129.2 125 0 Donneremarek 107.0 Hireeh, Kupt, 1 20] 108. UKRelthen Tun 25.50 26. Sebeidemand. 38,76 v 177.6] 16.2
45 do. g. 156 15. Döring Lehbr 49.50 60. Haoseb Eigen (61.7 167.7 Üerkur Wolle 176. à 176.2 Sobe 222.0 225.0 Vorwarts 32. 914042 do. o. I 13 25 13 37 Bachmano 211.2 209.5 Dresdner Gard, 118. Hohenlohe 19. o 10.30 Noetalibank 3 134 7 3 1218 119745 Zolloblüg. 1911 13.12 2 90 Baleko Maseh. I-1.0 135 0 do. Leipz. Schn. 132.0 155 0 Bolzmann 181.0 177. b NMiag 129 2 183.0 Oellul. 161.7 142 0 Wanderer 226 0 207
Tärkenlose 29.2 29 57 Bamag- Meguin I. 32.55 Dürkoppwerke 72. 79. Horchwerke 118.8 118 0 Mimosa A. G. 242 237.0 Fl. A Wareteig Gr. 146.0 e44 Ung. St. R. 13 25 10) Baroper Walz I 1.0 286 Düsseld. Masch. Humb,. NMascehb. 3 B7.2 Ainimax 134.0 13.0 B 169.0 1623.0 Woeser Gelsen 1z..0 135414 Ung. St. R. 14 2..2 Basalit A. G. 9l.60 9 Dyvnamit Nob. 134.3 133.0 Rutschr. Porr, 68 20 67.00 Mir Genest 132.29 182. o. nen 89. 80. Wegelin Häboer j. 12
4 do. Golädrte. *787 Bautan. Tuch 63.50 35 I. Hutsebenr. 127. 123.9 Motor Dents 68.60 68 25 o. Portl. 200.5 v 0.0 Wergeh. Weid.4 do. Kronenr. 2 4) 2.62 Bayr. Oellul. e ne 59. Eckert AMsasgeh. 7 Mulbeim Bg. 18..0 132.2 d Textil 91.12 90. Wassel Pors.65 Mexikaner ab. 3..600 25 0 do. Spiegel. 64.25 03.25 Egestorf Sals 1214 182. Bee Ber 288.0 225.0 Teräher 106.0 110.0 W in 116.0 173-42 do. abg. 2620 62 1. P. Bemberg 4290 2 4990 ev Katt. Jäadel do. 1.8.7 107.2 Nat. Antomod, 106. e 107. s J Salxer 62.0 345.6 W t
Bhaltimore T Bendiz Hoh 42.70 40 75 Eintracht Br. 167.0 166 0 Junghans 90. Neckarsulm 19.0 1890 Sehuekert KTi. 194.0 j 128.0 o. Kupfer 68.Canada Ebd 1 6.0 106 2 Berg Eveking 296. Fisend. Vexx. 134.6 124.0 Niederl. Kohle 160.2 165.2 gebaſte jun, 88.73 9.25 les ir 8.- S. Berger Tiefb. 298 o 199.0 Fisenmatthes Kahl Porr, 97 e7. Nordd. Fig 168 164 Seide aum an 64 84. ko 180.5Mektr. Uochb. Zertit. 927 Bergmann REl. 203. Elektra Dreed. 189 19 .5 Kali Aschersl. 163.0 160.0 60. S'eing, le o 1820 Sieg. solinged 50 d2 50 Wiener V 13.2
Da 146 5 143.7 Berl. Gub. H. 327.0 32 El Lieferung t 170 5 165.6 Karler. Mageh. 2 le 20.37 do. Wolle 168.5 169,0 emend 161.0 150.0 Witten Ouß 0.n 210.0 90. Holze. l 2160 Ei. Licht -Kr. 2087 206 2 Kargtadt 153.0 151.0 265.7 78 0 1330 inambg. ad O. a K I 64 62 61 119.6 9.0 94 9 emene e Wittkopp Tiek 61.nes Dampt 22 el o. Karler. Erdmannsät. 196 11.0 Kirchner Co. 1122 112.0 Oberbedarf r 2 Sie 82.80 36 25) Wo Uaseh. tNoraa., Lloyd 147.7 145. 1 do. Masch. 26 187 Erfurt mech. 4 .25 49 25 Klöecknerw. 147 7 144.0 Oderech. Koks 9 76 93 60 Ziaskart 8055 Wotanwerke 90. vz 68.76 65. Hertholg Mess. II. 1110) Fechweiler Bg. 2 2110 Kölv Neuess, 16 1 7.2 Orensteiln 126 0] 126.2 94. O 92.ver. Veochifahrt Statt. Ch Wredo Aulzere 130Borna Braunk. Eosener Stein 1 05 148.5 Kainer a 101.0 100. Ostwerke 404.0 4096.0 o. Vaſan v a 25. 75 Wunderiieh 133.0Anh. Dt. Kreditanstalt 1409.0 140.0 Braunk. Brik. 1720 172.0 Freelsior Fahr. 113.0 113.0 Kölsch-Fölzer 65.650 66. 0 Seoei 70.
Bank olektr. Werte 66. 166 Brown-Boveri 1 90] 2062.0 Köniegeb., Ja 48 5) 47. Peters Unton 110.2 110.0 Sir Kam 146.2 1e6.0 150.7 1575Barmer Bankv. 13 .0 Brnsechw. Kohle 65.75 65.60 Fader Bleistift 62. 63. 12 Ràrbisd. t. 1 0.0 Pdänix Berg 5 10.1 St x b Zeit Uaseh. 6

rliner Handelsges. 35 235. äo. Jute 160.0 163. Fahlberg Tiet 12.7 125 0) Gebr. Köärting 91.2 do. Braunk. 89.- 82.50 er 2142 213.0 r 5mwmers Privatbank 169 167.5 Boderus Eis. 104.7 10 Falkengt. Gard. 111.0 1132.0 Körtine Flek. 114 116.0 Plhuener Gard, 120.2 12 0 Straigund. Sp. 260.0 265.0 do.
Darwetädter Notionsl 17.0] 717. Buech Opt, 10 10.0 G. Fardeninäd. 2 47) 281.0 Kraft Thüringen 1495 1490 o. jtaen t 64. eDentsede Bank 158.0 158. Busch Wagg. 9..50 93. PFelämuhie 24.2) 290.0 Krooprina M. 118.0 11w. o P e 1280) 1e1.7) Taek. Conrad D. 43o. Deborseo Teiteo-Gatil 122.5] 126.5 Kuppersbuseh 154.0 184.0 Po 1e7, o 165.0 u a ne en 3Diekonto-Commaxd. 150.2 160.0 Byk Gulden Frauet. Zueker 140.0 145.0 Kyfhaäuser 61.50 62. Pongo Spinn. 47.25 60. Der i Oia i Ainer 38.87
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